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Sitzungsmappe der 15.ordentlichen Sitzung am 18.Mai 2021 
 
Tagesordnung 
 
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit // Greeting and confirmation of quorum 
2. Beschluss der Tagesordnung und Bestätigung der Protokolle // Confirmation of agenda and protocol 

3. Berichte // Reports  

 3.1. StuPa-Präsidium 
 3.2. AStA 

 3.3. VeFa 

 3.4. Weitere Berichte // Further reports 
4. Gäste // Guests 

5. Wahl RPA // Election RPA 

6. Anträge // Applications 
 6.1 Antrag Corona Sonderzahlung Mitarbeiter:innen des AStA –  

Corona Special payment for AStA staff members 

6.2 Etablierung einer Awareness-Person - Establishment of an awareness person 
6.3 Nil - Nutzungsvertrag - Nil Contract 

6.4 Satzungsänderung - Amending the statutes 

7. Initiativanträge 

 7.1 Menstruationsaritkel – Menstrual produtcs 
 7.2 7 – Wochen- Vollgas  

 7.3 Zuschuss Wahlkampfkosten - Subsidy for election campaign costs 

8. Sonstiges // Other matters 
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V E R F Ü G U N G 
über 

die Abhaltung einer digitalen Sitzung 

des Studierendenparlaments 

 

 

Hiermit ergeht folgende VerfŸgung des PrŠsidiums des Studierendenparlaments: 

 

I 

 

Auf Grundlage des ¤10 Absatz 1 der Allgemeinen Bestimmung der Studentischen Selbstver-
waltung zu digitalen Sitzungen in au§ergewšhnlichen Notlagen vom 27.04.2020 in der Siebten 
Fassung vom 07.02.2021 stellt das PrŠsidium fest, dass von einer Veranstaltung einer Sitzung 
in PrŠsenz des Studierendenparlaments abzusehen und stattdessen eine digitale Sitzung gemŠ§ 
¤3 der Allgemeinen Bestimmung der Studentischen Selbstverwaltung zu digitalen Sitzungen in 
au§ergewšhnlichen Notlagen vom 27.04.2020 in der Siebten Fassung vom 07.02.2021 abge-
halten wird. 

 

II 

 

Auf Grundlage des aktuellen Inzidenzwertes fŸr die Stadt Potsdam und das Umland von 129,31 
FŠllen in sieben Tagen auf 100.000 Einwohnende ist der in ¤10 Absatz 1 der Allgemeinen Be-
stimmung der Studentischen Selbstverwaltung zu digitalen Sitzungen in au§ergewšhnlichen 
Notlagen vom 27.04.2020 in der Siebten Fassung vom 07.02.2021 festgeschriebene Inzidenz-
wert von 35 Infizierten auf 100.000 Einwohnende in sieben Tagen deutlich Ÿberschritten. 

 

FŸr Mitglieder des Studierendenparlaments als auch fŸr sŠmtliche GŠste an den Sitzungen des 
Studierendenparlaments besteht ein erhšhtes Infektionsrisiko. Dieses ist auch unter Einhaltung 
der gebotenen Abstands- und Hygieneregelungen nicht erheblich zu senken. 

 

Die Gefahr fŸr die kšrperliche Unversehrtheit aller anwesenden Personen steht in erheblicher 
Weise au§er VerhŠltnis zu einem potenziellen Auftreten von etwaigen Verbindungsproblemen 
einzelner Mitglieder des Studierendenparlaments oder deren GŠsten.  
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Die Bedrohung durch das Sars-CoV2 fŸr die Atemwege oder die wissenschaftlich bewiesenen 
Langfolgen sind enorm. Unter den Mitgliedern des Studierendenparlaments ist die Annahme 
zu treffen, dass sich unter diesen Personengruppen befinden kšnnten, die wissentlich oder un-
wissentlich zu den Risikogruppen gehšren. Eine GefŠhrdung dieser ist unter keinen UmstŠnden 
hinzunehmen und insoweit nicht mit etwaigen technischen Problemen, die bei einer Verbin-
dung zur digitalen Sitzung entstehen kšnnten, aufzuwiegen. In der Gegenauffassung besteht 
lediglich das Risiko einer Nichtteilnahme. Es ist berechtigt Zweifel zu hegen und anzumerken, 
dass vor allem die Mšglichkeit besteht, bei wichtigen Entscheidungen die jeweilige Stimme 
nicht abgeben zu kšnnen. Die FunktionsfŠhigkeit des Parlaments kann insoweit BeeintrŠchti-
gung finden. Jedoch rechtfertigt dies keineswegs, dass das Risiko kšrperlicher Langfolgen fŸr 
den Organismus oder der Tod eines Menschen diesem Einwand unterliegen wŸrde. Es ist viel-
mehr darauf abzustellen Kontaktmšglichkeiten und Verbreitungsmechanismen so niedrig wie 
mšglich zu halten.  

 

Mithin ergeht diese VerfŸgung auf Grundlage der aktuellen Daten des Robert-Koch-Instituts 
und der GesundheitsŠmter des Landes Brandenburg mit Blick auf die Landeshauptstadt Pots-
dam und ihres Umlands. Eine AbwŠgung ist dergleichen Anhand der erhšhten Inzidenzwerte 
getroffen. 

 

Insoweit ist von einer PrŠsenzsitzung abzuraten gewesen. 

 

III 

 

Gegen diese VerfŸgung kann auf der folgenden Sitzung des Studierendenparlaments wŠhrend 
des PrŠsidiumsberichts RŸge eingereicht werden. 

Dem Studierendenparlament obliegt die Mšglichkeit Ÿber diesen Akt Beschluss zu fassen. 

 

 

Potsdam der 18.05.2021, 

 

 

�« �«�«�«�«�«�«������ �« �«�«�«�«�«�«������ �« �«�«�«�«�«�«  

DAS PR€SIDIUM DES 

STUDIERENDENPARLAMENTS 
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3. Initiativa ntrag Ÿber Corona-Sonderzahlungen 
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Marie Schwarz

Marie Schwarz
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Satzung der Studierendenschaft  
der UniversitŠt Potsdam 

 
Vom 13. Juli 2005 

 
i.d.F. der Sechsten €nderungssatzung  
der Satzung der Studierendenschaft  

der UniversitŠt Potsdam 
 

- Lesefassung - 
 

Vom 18.05.2021 
 
Das Studierendenparlament der UniversitŠt Potsdam 
hat gemŠ§ ¤ 62 Abs. 3 des Gesetzes Ÿber die Hoch-
schulen des Landes Brandenburg (Brandenburgi-
sches Hochschulgesetz �± BbgHG) in der Fassung 
vom 6. Juli 2004 (GVBl. I S. 394]) und gemŠ§ ¤¤ 7 
Abs. 4 und 32 Abs. 1 Satzung der Studierendenschaft 
vom 9. Dezember 1999 (AmBek UP 2000 S. 65) in 
der Fassung vom 3. Mai 2005 (AmBek UP 2005 S. 
551) folgende Neufassung der Satzung der Studie-
rendenschaft am 5. Juli 2005 beschlossen; die Ver-
sammlung der Fachschaften hat die Neufassung der 
Satzung am 13. Juli 2005 beschlossen 
 
†bersicht   
 
I. Allgemeiner Teil 
¤ 1  Die Studierendenschaft  
¤ 2  Rechte und Pflichten der Studierenden  
¤ 3  ZusammenschlŸsse  
¤ 4  Organe der Studierendenschaft  
¤ 5  Wahlen  
¤ 6  BeschlussfŠhigkeit  
¤ 6a  UmlaufbeschlŸsse in FachschaftsrŠten 
¤ 7 Protokolle 
¤ 8  Das Studentische Kulturzentrum  
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¤ 13  Aufgaben  
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IV. Die Autonomen Referate 
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- I -  
Allgemeiner Teil 

 
¤ 1 Die Studierendenschaft 
 
(1) Die Studierendenschaft ist eine rechtsfŠhige Teil-
kšrperschaft der UniversitŠt Potsdam. Sie verwaltet 
ihre Angelegenheiten selbst und erhebt von ihren 
Mitgliedern BeitrŠge. 
 
(2) Sitz der Studierendenschaft ist die UniversitŠt 
Potsdam. 
 
(3) Die Studierendenschaft kann Internetserver be-
treiben. Sie gibt sich dazu eine Nutzungsordnung. 
 



(4) Die Studierendenschaft kann Ÿber ein Semester-
ticket verfŸgen. Hierbei ist auf die finanziellen Be-
lange der Studierenden RŸcksicht zu nehmen. Zu 
diesem Zweck gibt sich die Studierendenschaft eine 
Sozialfondsordnung. 
 
(5) Die Studierendenschaft organisiert sich auf de-
mokratischer, Ÿberkonfessioneller und Ÿberparteili-
cher Grundlage. Sie ist bestrebt, in ihrem Wirken ge-
schlechterspezifische Belange zu berŸcksichtigen. 
Dies trifft insbesondere auf die Zusammensetzung 
von Organen und weiteren ZusammenschlŸssen im 
Sinne dieser Satzung zu. 
 
(6) Die Studierendenschaft haftet nur mit ihrem ei-
genen Vermšgen. 
 
¤ 2 Rechte und Pflichten der Studierenden 
 
(1) Jedes Mitglied der Studierendenschaft der Uni-
versitŠt Potsdam hat das Recht, 

1. an der politischen Meinungs- und Willens-
bildung in der Studierendenschaft und ihrer 
Organe uneingeschrŠnkt mitzuwirken, ins-
besondere durch seine Beteiligung am Dis-
kussionsprozess, an Urabstimmungen, an 
Wahlen zu den Organen der Studierenden-
schaft sowie durch AntrŠge, 

2. sich Ÿber alle Angelegenheiten der Studie-
rendenschaft zu informieren und nach bes-
tem Wissen und Gewissen informiert zu 
werden, 

3. zu allen Studierendenschaftsangelegenhei-
ten ungehindert Stellung zu nehmen, Vor-
schlŠge šffentlich zu unterbreiten und An-
trŠge an die Organe der Studierendenschaft 
zu stellen, 

4. im Rahmen der jeweiligen GeschŠftsord-
nung an den Sitzungen der Organe der Stu-
dierendenschaft, deren Kommissionen und 
Arbeitskreisen teilzunehmen und Rede-
recht zu beantragen, 

5. an der Arbeit von Arbeitskreisen und Kom-
missionen der Organe der Studierenden-
schaft in geeigneter Weise mitzuwirken, 

6. innerhalb der Studierendenschaft das aktive 
und passive Wahlrecht auszuŸben und sich 
selbst zur Kandidatur vorzuschlagen und 

7. an der Aufstellung der Kandidatinnen und 
Kandidaten fŸr die Organe der Studieren-
denschaft mitzuwirken und sich selbst, um 
eine solche Kandidatur zu bewerben. 

 
(2) Jedes Mitglied hat die Pflicht, regelmŠ§ig seinen 
Mitgliedsbeitrag entsprechend der Beitragsordnung 
der Studierendenschaft der UniversitŠt Potsdam zu 
entrichten. 
 
 
 
 
 

¤ 3 ZusammenschlŸsse 
 
(1) Mitglieder der Studierendenschaft haben das 
Recht, sich in Fraktionen, studentischen Arbeits-
gruppen und sonstigen Vereinigungen zusammen zu 
schlie§en, die sich auf der Basis von gemeinsamen 
spezifischen sozialen und politisch-demokratischen 
Interessen, bestimmten Themen- und TŠtigkeitsfel-
dern oder Weltanschauungen bilden. 
 
(2) Derartige ZusammenschlŸsse kšnnen sich im 
Rahmen der Satzung der Studierendenschaft und der 
Grundordnung der UniversitŠt Potsdam eine eigene 
Satzung geben. Sie sind prinzipiell offen und šffent-
lich tŠtig und kšnnen sich in alle Organe und Institu-
tionen der Studierendenschaft der UniversitŠt Pots-
dam im Rahmen der jeweiligen GeschŠftsordnung in 
den Meinungs- und Willensbildungsprozess einbrin-
gen. 
 
(3) FŸr ihre TŠtigkeit kšnnen ZusammenschlŸsse im 
Rahmen der Finanzplanung des entsprechenden Or-
gans der Studierendenschaft Mittel beantragen. Die 
ZusammenschlŸsse erstellen einen Jahresplan Ÿber 
die eigenverantwortliche Verwendung der ihnen zur 
VerfŸgung gestellten Mittel. Sie unterliegen der 
Pflicht zur BuchfŸhrung und Rechenschaftslegung 
gegenŸber dem zustŠndigen Organ der Studieren-
denschaft und der PrŸfung durch den RechnungsprŸ-
fungsausschuss. 
 
(4) Arbeitsgruppen, Kommissionen und AusschŸsse, 
die von den Organen der Studierendenschaft als de-
ren Arbeitsstrukturen gebildet werden, sind keine 
ZusammenschlŸsse im Sinne dieses Paragrafen. 
 
¤ 4 Organe der Studierendenschaft 
 
(1) Organe der Studierendenschaft sind 

1. das Studierendenparlament (StuPa), 
2. der Allgemeine Studierendenausschuss 

(AStA), 
3. die Autonomen Referate, 
4. der studentische Wahlausschuss, 
5. die Fachschaften und ihre FachschaftsrŠte,  
6. die Versammlung der Fachschaften (VeFa), 

sowie 
7. die beauftragte Person fŸr Datenschutz 

 
(2) Alle BeschlŸsse der Organe der Studierenden-
schaft sowie Verhandlungen der Studierendenschaft, 
die Wahlen betreffen, sind schriftlich anzufertigen 
und zu archivieren. Die BeschlŸsse der Organe der 
Studierendenschaft sind innerhalb von elf Werkta-
gen hochschulšffentlich und nach Mšglichkeit im 
Internet zu veršffentlichen und auf Verlangen jedem 
Mitglied der Studierendenschaft auszuhŠndigen. 
 
(3) Die Organe der Studierendenschaft tagen grund-
sŠtzlich šffentlich. †ber Ausnahmen berŠt und be-
schlie§t das jeweilige Organ mit einer Zweidrittel-



mehrheit der anwesenden Mitglieder in nichtšffent-
licher Sitzung. Im Falle des Ausschlusses ist erfor-
derlich, dass eine šffentliche BegrŸndung Ÿber den 
Ausschluss gegeben wird. Mitglieder der Studieren-
denschaft der UniversitŠt Potsdam kšnnen nur bei 
Personalangelegenheiten ausgeschlossen werden 
ausgenommen sind die Wahlen eines Organs 
 
¤ 5 Wahlen 
 
(1) Das Studierendenparlament beschlie§t eine Rah-
menwahlordnung der Studierendenschaft der Uni-
versitŠt Potsdam. In deren Rahmen sind fŸr die Wah-
len zu den Organen der Studierendenschaft durch die 
jeweiligen Wahlgremien entsprechende Wahlord-
nungen zu verabschieden. 
 
(2) Bei Wahlen in der Studierendenschaft kann offen 
abgestimmt werden, sofern nicht auf Befragen ein 
Widerspruch dagegen erhoben wird. 
 
(3) Wahlen kšnnen nur beim zustŠndigen Wahlaus-
schuss hinsichtlich der OrdnungsmŠ§igkeit ihrer 
DurchfŸhrung angefochten werden. NŠheres regelt 
die Rahmenwahlordnung der Studierendenschaft der 
UniversitŠt Potsdam. 
 
¤ 6 BeschlussfŠhigkeit 
 
(1) BeschlussfŠhigkeit der Organe der Studierenden-
schaft ist dann gegeben, wenn ordnungsgemŠ§ ein-
geladen wurde und mindestens die HŠlfte der Mit-
glieder eines Organs anwesend ist. Die Zahl und Na-
men der anwesenden Mitglieder werden im Proto-
koll festgehalten. 
 
(2) Abweichend von Absatz 1 mŸssen die Anwesen-
den einer Fachschaftsvollversammlung nicht na-
mentlich erfasst werden. Auch kann die Vollver-
sammlung einer Fachschaft abweichend von Absatz 
1 mit einem abweichenden Quorum beschlussfŠhig 
sein. NŠheres regelt die Ordnung der Fachschaft. 
 
(3) Abweichend von Absatz 1 Satz 1 ist die Ver-
sammlung der Fachschaften dann beschlussfŠhig, 
wenn mindestens die HŠlfte der Fachschaften jeweils 
durch mindestens ein stimmberechtigtes Mitglied 
vertreten ist. 
 
(4) Abweichend von Absatz 1 Satz 1 ist ein Organ 
der Studierendenschaft ungeachtet der Zahl der an-
wesenden Mitglieder auch dann beschlussfŠhig, 
wenn in einer ersten Sitzung Ÿber einen Gegenstand 
ein Beschluss nicht zustande kam, weil weniger als 
die HŠlfte der Mitglieder anwesend war und das Or-
gan wegen des gleichen Gegenstandes erneut einbe-
rufen wird. Weitere AntrŠge sind nur im Falle einer 
BeschlussfŠhigkeit gemŠ§ Absatz 1 zugelassen. Bei 
der Einladung zur zweiten Sitzung muss auf diese 
Regelung hingewiesen werden. 
 
 

¤ 6a UmlaufbeschlŸsse in FachschaftsrŠten 
 
(1) Abweichend von ¤ 6 Absatz 1 kšnnen Fach-
schaftsrŠte BeschlŸsse im Umlaufverfahren fassen. 
 
(2) FŸr die Stimmabgabe ist sicherzustellen, dass nur 
stimmberechtigte Mitglieder des Fachschaftsrates 
abstimmen kšnnen. Weiterhin ist sicherzustellen, 
dass die ganze Fachschaft zu Beginn der Umlauffrist 
mindestens per E-Mail oder Webseite Ÿber den Um-
laufbeschluss sowie eine Kontaktadresse informiert 
wird. Die Information an die Fachschaft, das Stimm-
verhalten und die Beschlussfassung sind zusŠtzlich 
zu einer ErklŠrung, dass alle Mitglieder des Fach-
schaftsrates Ÿber die DurchfŸhrung des Umlaufbe-
schlusses informiert wurden, zu dokumentieren. 
 
(3) Ein Umlaufbeschluss gilt als gefasst, wenn er 
rechnerisch nicht mehr abgelehnt werden kann. Ein 
Umlaufbeschluss gilt als abgelehnt, wenn er rechne-
risch nicht mehr angenommen werden kann. Die 
Mšglichkeit zur Stimmabgabe ist zeitlich zu befris-
ten. Sind binnen der Frist nicht genŸgend Stimmen 
abgegeben, so gilt der Beschluss als nicht gefasst. 
Das Ergebnis des Umlaufbeschlusses ist binnen der 
in ¤ 4 Absatz 2 festgelegten Frist zu veršffentlichen. 
 
(4) Die Summe der innerhalb eines Haushaltsjahres 
im Umlaufverfahren beschlossenen Ausgaben darf 
20 % des Jahresbudgets der Fachschaft nicht Ÿber-
steigen. 
 
(5) Ein einzelner Umlaufbeschluss darf den jeweils 
gŸltigen Betrag nicht Ÿbersteigen, ab dem laut Fi-
nanzleitfaden drei KostenvoranschlŠge erforderlich 
sind. 
 
(6) Die Notwendigkeit des Umlaufverfahrens ist zu 
begrŸnden. NŠheres regelt der Finanzleitfaden. 
 
¤ 7 Protokolle 
 
Jedes Organ der Studierendenschaft hat ein Ergeb-
nisprotokoll anzufertigen. Das Protokoll muss min-
destens eine 

1. Tagesordnung, 
2. Anwesenheitsliste, 
3. Behandelte AntrŠge aus Haushaltstiteln, die 

zur Fšrderung von Projekten, Initiativen 
und sonstigen studentischen Ma§nah-
men genutzt werden, samt Bezeichnung der 
antragsstellenden Organisation, Projektbe-
schreibung, Aufgliederung der voraussicht-
lichen Einnahmen und Ausgaben und die 
Hšhe des beantragten Gesamtzuschusses 
und 

4. Abstimmungsergebnisse 
 
enthalten. 
 
 
 



¤ 8 Das Studentische Kulturzentrum  
 
(1) Die Fšrderung der kulturellen Interessen der Stu-
dierenden gemŠ§ ¤ 1 Absatz 2 wird insbesondere 
durch die Verwirklichung und Betreibung des Stu-
dentischen Kulturzentrums gewŠhrleistet. Mindes-
tens einmal pro Semester befasst sich eine Sitzung 
des Studierendenparlaments mit dem Kulturzent-
rum. 
 
(2) Das Studierendenparlament bestimmt auf Vor-
schlag des AStA eine zustŠndige Referatsperson 
aus der Mitte des AStA, die fŸr die Belange des stu-
dentischen Kulturzentrums zustŠndig ist. 
 
(3) Die Studierendenschaft erkennt den Verein zur 
Errichtung des studentischen Kulturzentrums ekze 
e.V. als Kooperationspartner fŸr die Betreibung des 
studentischen Kulturzentrums an. Dies betrifft vor 
allem die UnterstŸtzung der laufenden GeschŠfte so-
wie die langfristige Entwicklung des Kulturzent-
rums. Die genaue Zusammenarbeit regelt eine Ver-
einbarung zwischen der Studierendenschaft und dem 
ekze e.V. 
 

- II - 
Das Studierendenparlament 

 
¤ 9 Das Studierendenparlament 
 
(1) Das Studierendenparlament (StuPa) ist das 
hšchste beschlussfassende Organ der Studierenden-
schaft der UniversitŠt Potsdam. Seine Wahlperiode 
dauert bis zur Konstituierung des folgenden Studie-
rendenparlaments. NŠheres regelt die Rahmenwahl-
ordnung der Studierendenschaft der UniversitŠt 
Potsdam. 
 
(2) Das Studierendenparlament ist ein stŠndiges Or-
gan der Studierendenschaft der UniversitŠt Potsdam, 
das innerhalb seiner Wahlperiode zu mehreren Sit-
zungen zusammentritt. Es kann fŸr seine themati-
sche Arbeit Arbeitskreise, AusschŸsse und Kommis-
sionen fŸr die Dauer der Wahlperiode bilden, die 
auch au§erhalb von Sitzungen des Studierendenpar-
laments tŠtig werden kšnnen. Ihre Aufgabe ist es, 
AntrŠge an das Studierendenparlament zu beraten 
und Beschlussfassungen des Studierendenparla-
ments und des Allgemeinen Studierendenausschus-
ses vorzubereiten. 
 
(3) Das Studierendenparlament nimmt Stellung zu 
hochschulpolitischen Fragestellungen nach ¤ 1 Ab-
satz 2 dieser Satzung und beschlie§t die politische 
Strategie und die Grundlinien der aktuellen Politik 
der Studierendenschaft. Sofern nicht etwas anderes 
bestimmt ist, fŠllt es BeschlŸsse mit der einfachen 
Mehrheit seiner anwesenden Mitglieder. Es nimmt 
die Berichte des Allgemeinen Studierendenaus-
schusses, des RechnungsprŸfungsausschusses und 
seiner Arbeitskreise und Kommissionen entgegen. 
 

(4) Das Studierendenparlament erlŠsst, Šndert und 
hebt die Satzung der Studierendenschaft mit einer 
Zweidrittelmehrheit der Mitglieder des Studieren-
denparlaments auf. Hierbei sind die Fristen und Mit-
wirkungsrechte der Versammlung der Fachschaften 
gemŠ§ ¤ 34 zu gewŠhrleisten. Es beschlie§t ferner 
Ÿber 

1. die Finanzordnung, die Nutzungsordnung 
fŸr Internetserver, den Haushalt der Studie-
rendenschaft der UniversitŠt Potsdam mit 
der Mehrheit seiner Mitglieder, 

2. die Beitragsordnung der Studierenden-
schaft mit einer Zweidrittelmehrheit seiner 
Mitglieder und  

3. den Erlass, die €nderung oder Aufhebung 
der Rahmenwahlordnung, der GeschŠfts-
ordnung sowie der Sozialfondsordnung der 
Studierendenschaft der UniversitŠt Pots-
dam mit einer Zweidrittelmehrheit der an-
wesenden Mitglieder des Studierendenpar-
laments. 

 
(5) Kommt ein Beschluss nach Absatz 4 Satz 3 
Nummer 2 nicht zustande, gilt die Hšhe der Bei-
trŠge des letzten Semesters weiter und die Bei-
tragsordnung gilt insoweit fŸr das kommende Se-
mester mit diesen BeitrŠgen weiter. Eine €nde-
rung der Beitragsordnung durch einen Initia-
tivantrag ist zudem nicht mšglich. 
 
 
(6) Das Studierendenparlament legt die Referate des 
Allgemeinen Studierendenausschusses fest und 
wŠhlt anschlie§end in geheimer Wahl die Mitglieder 
des Allgemeinen Studierendenausschusses und ent-
lastet diese auf der letzten Sitzung innerhalb der 
Wahlperiode des Studierendenparlaments. Die Ent-
lastung erfolgt sowohl in politischer als auch in fi-
nanzieller Hinsicht. Eine finanzielle Entlastung kann 
nur gemeinschaftlich ausgesprochen werden, eine 
politische Entlastung ist auf Verlangen von mindes-
tens einem Viertel der Mitglieder des Studieren-
denparlaments einzeln durchzufŸhren. Eine Ab-
wahl des Allgemeinen Studierendenausschusses 
oder einzelner zustŠndiger Referatspersonen ist 
nur durch ein konstruktives Misstrauensvotum mšg-
lich. 
 
(7) Das Studierendenparlament beschlie§t Ÿber die 
Mitgliedschaft der Studierendenschaft in studenti-
schen Organisationen sowie Ÿber die Partnerschaft 
mit anderen Studierendenschaften. 
 
(8) Es liegt in der Verantwortung der Arbeitskreise, 
Kommissionen und AusschŸsse des Studierenden-
parlaments und des Allgemeinen Studierendenaus-
schusses, die durch das Studierendenparlament zu 
behandelnden und zu beschlie§enden AntrŠge den 
Mitgliedern des Studierendenparlaments und der 
Studierendenschaft zur šffentlichen Diskussion zu 
unterbreiten. 
 



(9) Das Studierendenparlament kann sich mit einer 
Zweidrittelmehrheit seiner Mitglieder selbst auflš-
sen. NŠheres regelt die Rahmenwahlordnung der 
Studierendenschaft der UniversitŠt Potsdam. 
 
¤ 10 AntrŠge 
 
(1) Antragsberechtigt sind alle Studierende der Uni-
versitŠt Potsdam, alle ZusammenschlŸsse nach ¤ 3 
und ¤ 8 Absatz 2, alle Organe nach ¤ 4 sowie die 
einzelnen Listen des Studierendenparlaments. 
 
(2) AntrŠge an das Studierendenparlament sind bis 
spŠtestens zehn Tage vor Beginn der Sitzung beim 
PrŠsidium des Studierendenparlaments einzu-
reichen, damit sie zur Behandlung ins Studierenden-
parlament gelangen kšnnen. 
 
(3) Nach Antragsschluss kšnnen nur noch Initia-
tivantrŠge in die Sitzung des Studierendenparla-
ments eingebracht werden. Sie bedŸrfen der Unter-
stŸtzung durch mindestens drei Mitglieder des Stu-
dierendenparlaments. †ber ihre Behandlung ent-
scheidet das Studierendenparlament mit einfacher 
Mehrheit seiner anwesenden Mitglieder. Nicht be-
handelte InitiativantrŠge sind als regulŠre AntrŠge 
auf der nŠchsten ordentlichen Sitzung des Studieren-
denparlamentes zu behandeln. 
 
¤ 11 Zusammensetzung, Wahl, Mitgliedschaft 
 
(1) Das Studierendenparlament besteht aus 27 Mit-
gliedern. Es wird jŠhrlich unmittelbar durch die 
Studierendenschaft in freier, gleicher und gehei-
mer Wahl und in der Regel nach den GrundsŠt-
zen der personalisierten VerhŠltniswahl gewŠhlt.   
Die Wahl erfolgt gleichzeitig mit den Wahlen der 
Organe der UniversitŠt Potsdam. Die studenti-
schen Vertreterinnen und Vertreter im Senat sollen 
mit beratender Stimme an den Sitzungen des Studie-
rendenparlaments teilnehmen. 
 
(2) Ein Mitglied scheidet aus dem Amt 

1. am Ende der Amtsperiode, 
2. durch Exmatrikulation, 
3. durch Tod, 
4. durch RŸcktritt, der dem PrŠsidium des Stu-

dierendenparlaments schriftlich oder per E-
Mail anzuzeigen ist oder 

5. durch Annahme der Wahl in den Allgemei-
nen Studierendenausschuss. 

 
Scheidet ein Mitglied aus, rŸckt automatisch die Per-
son mit den nŠchstmeisten Stimmen der Wahlliste 
nach, fŸr die das Mandat wahrgenommen wurde. 
Das PrŠsidium des Studierendenparlaments infor-
miert die nachrŸckende Person, nimmt die Annahme 
der Wahl entgegen und informiert das Studieren-
denparlament Ÿber RŸcktritt und Nachfolge. Steht 
keine weitere Person der jeweiligen Liste zur VerfŸ-
gung, bleibt das Mandat ungenutzt. 
 

(3) Ist es einem ordentlichen Mitglied nicht mšg-
lich, an einer Sitzung teilzunehmen, so kann es 
durch das Mitglied der gleichen Liste vertreten 
werden, welches gemŠ§ der Rahmenwahlord-
nung als nŠchstes in das Studierendenparlament 
eingezogen wŠre. DafŸr ist das PrŠsidium vor Be-
ginn der Sitzung in Textform durch das verhin-
derte Mitglied Ÿber die eigene Abwesenheit und 
den Namen des Vertretenden in Kenntnis zu set-
zen. 
Verzichtet eine designierte und zur Vertretung 
berechtigte Person in Textform darauf, zu vertre-
ten, kann wiederum die Person, welche gemŠ§ 
der Rahmenwahlordnung als nŠchstes in das Stu-
dierendenparlament eingezogen wŠre, vertreten. 
Dieses Verfahren ist mehrfach anwendbar.  
Nach Beginn der Sitzung kann die Stellvertretung 
nicht mehr rŸckgŠngig gemacht werden. Das 
stellvertretende Mitglied hat fŸr die Dauer der je-
weiligen Sitzung die gleichen Rechte und Pflich-
ten wie ordentliche Mitglieder, insbesondere das-
selbe Stimmrecht bei Abstimmungen und Wah-
len sowie der Feststellung der BeschlussfŠhigkeit. 
 
(4) Das Studierendenparlament wŠhlt bei der konsti-
tuierenden Sitzung aus seinen Reihen ein PrŠsidium, 
das aus drei Personen besteht, die die gleichen 
Rechte und Pflichten innehaben. Die Mitglieder des 
PrŠsidiums mŸssen mindestens von zwei unter-
schiedlichen Wahllisten stammen. Das PrŠsidium ist 
die stŠndige Vertretung des Studierendenparlaments. 
Es beruft die Sitzungen des Studierendenparlaments 
ein und leitet sie. DarŸber hinaus soll es in regelmŠ-
§igem Kontakt zum PrŠsidium der Versammlung der 
Fachschaften stehen. Das PrŠsidium kann durch kon-
struktives Misstrauensvotum des Studierendenparla-
ments abgesetzt werden. 
 
(5) Abweichend von Absatz 4 kann das PrŠsidium 
aus ein oder zwei Personen bestehen, solange die 
verbleibenden PlŠtze nicht besetzt werden kšnnen. 
Das PrŠsidium setzt in diesem Fall auf jeder ordentli-
chen Sitzung des Parlamentes die Wahl zum PrŠsi-
dium auf die Tagesordnung. Ist das PrŠsidium kom-
plett unbesetzt, wird die Sitzung des Parlaments ver-
tagt. Die Wahl zum PrŠsidium muss auf der nŠchsten 
Sitzung an den Beginn der Tagesordnung gesetzt 
werden. 
 
¤ 12 Sitzungen 
 
(1) Das Studierendenparlament tagt wŠhrend der 
Vorlesungszeit mindestens alle 21 Tage. In der vor-
lesungsfreien Zeit tagt das Studierendenparlament 
mindestens einmal. Es tritt spŠtestens drei Wochen 
sowohl nach Semesterbeginn als auch nach Neuwahl 
zusammen. DarŸber hinaus tagt das Studierenden-
parlament 

1. auf Antrag des Allgemeinen Studierenden-
ausschusses, 

2. auf Verlangen von drei FachschaftsrŠten, 



3. nach einer Vollversammlung gemŠ§ ¤ 29 
Absatz 2, 

4. auf Verlangen von einem Prozent aller Mit-
glieder der Studierendenschaft und 

5. auf Verlangen von einem Drittel der Mit-
glieder des Studierendenparlaments oder 
mindestens zwei im Studierendenparlament 
vertretenen Listen. 

 
An Sonnabenden und Sonntagen finden keine Sit-
zungen statt. 
 
(2) OrdnungsgemŠ§ eingeladen ist, wenn mindestens 
neun Tage vor der Sitzung die Einladungen abgesen-
det werden. Die Einladung kann per E-Mail oder per 
Brief erfolgen und muss die Tagesordnung enthal-
ten. Bei au§erordentlichen Sitzungen sind die Einla-
dungen fŸnf Tage vorher per E-Mail oder Brief ab-
zusenden. Au§erordentliche Sitzungen sind vier 
Tage vorher im Internetauftritt der Studierenden-
schaft anzukŸndigen. 
 
(3) NŠheres regelt die GeschŠftsordnung des Studie-
rendenparlaments der UniversitŠt Potsdam. 
 

- III - 
Der Allgemeine Studierendenausschuss 

 
¤ 13 Aufgaben 
 
(1) Der AStA ist das ausfŸhrende Organ der Studie-
rendenschaft. Er trŠgt die Verantwortung fŸr die Er-
fŸllung der Aufgaben der Studierendenschaft und 
fŸhrt deren GeschŠfte. Die zustŠndigen Referats-
personen haben bei den Sitzungen des Studieren-
denparlaments Anwesenheitspflicht. 
 
(2) Der AStA ist zustŠndig fŸr 

1. die Umsetzung der einzelnen BeschlŸsse 
des Studierendenparlaments, sofern im Be-
schlusstext keine abweichende ZustŠndig-
keit geregelt ist, 

2. die Vertretung der Studierendenschaft nach 
au§en und in RechtsgeschŠften, 

3. die Zusammenarbeit mit studentischen Ver-
tretungen anderer Hochschulen, 

4. die Erarbeitung des Haushalts der Studie-
rendenschaft und seine Vorlage vor dem 
Studierendenparlament, 

5. die Verwaltung der Finanzen der Studieren-
denschaft entsprechend des Haushaltes, 

6. die Herausgabe einer regelmŠ§igen Publi-
kation der Studierendenschaft und 

7. die Zusammenarbeit mit den Hochschul-
gremien der UniversitŠt Potsdam. 

 
Zur ErfŸllung dieser Aufgaben kann der AStA Per-
sonal einstellen, das in der Regel aus der Studieren-
denschaft kommen soll. 
 

(3) Mindestens ein Mitglied des AStA soll auf den 
Sitzungen der Versammlung der Fachschaften anwe-
send sein. Der AStA muss die BeschlŸsse der Ver-
sammlung der Fachschaften berŸcksichtigen, so-
fern sie ihn betreffen. 
 
¤ 14 Zusammensetzung, Wahl, Mitgliedschaft 
 
(1) Auf der konstituierenden Sitzung des Studieren-
denparlamentes findet die Wahl der zustŠndigen 
AStA-Referatspersonen der neuen Legislatur statt, 
Vertagung ist mšglich. Es wird  vom Studierenden-
parlament eine fŸr das Referat der Finanzen zu-
stŠndige Referatspersonen sowie fŸr jedes andere 
Referat bis zu 4 gleichberechtigte und gegenseitig 
vertretungsberechtigte zustŠndige Referatsperso-
nen gewŠhlt. Ein Referat ist besetzt, wenn mindes-
tens eine zustŠndige Referatsperson gewŠhlt ist. 
Mit der Annahme der Wahl in den Allgemeinen Stu-
dierendenausschuss scheiden sie aus dem Studieren-
denparlament aus. NŠheres regelt die GeschŠftsord-
nung des Studierendenparlaments. 
 
(2) Das Studierendenparlament beschlie§t Ÿber die 
Entlastung des von ihm gewŠhlten AStA. 
 
(3) Sollte die Besetzung eines oder mehrerer Refe-
rate bei der Wahl des AStA nicht mšglich sein oder 
wŠhrend der Legislatur vakant werden, so erfolgt 
eine hochschulšffentliche Bekanntmachung, dass in-
teressierte Studierende gesucht werden, durch das 
PrŠsidium des Studierendenparlamentes. 
 
(4) Die Mitglieder des AStA werden vom Studieren-
denparlament in ihrer Funktion als zustŠndige Refe-
ratsperson gewŠhlt. In jedem Fall mŸssen eine vor-
sitzende Person des AStA und eine zustŠndige Re-
feratspersonen fŸr Finanzen gewŠhlt werden. 
 
(5) Der AStA-Vorstand besteht aus 3 Mitgliedern, 
die sich zusammensetzen aus einer vorsitzenden 
Person, einer gleichberechtigten stellvertretenden 
Person sowie der zustŠndigen Referatsperson fŸr 
Finanzen. Die vorsitzende und die stellvertretende 
Person haben ebenfalls ein Referat inne. FŸr Rechts-
geschŠfte ist die Unterschrift von mindestens zwei 
Vorstandsmitgliedern notwendig. 
 
(6) Der AStA wird vom Vorstand wŠhrend der Vor-
lesungszeit mindestens einmal wšchentlich zur 
AStA-Sitzung einberufen. Die Sitzungstermine sind 
im Internetauftritt des AStA zu veršffentlichen. Auf 
Sitzungen, die abweichend von Satz 1 und Satz 2 
stattfinden, dŸrfen keine budgetrelevanten Be-
schlŸsse gefasst werden. Budgetrelevante Be-
schlŸsse mit au§erordentlicher Dringlichkeit kšnnen 
zwischen den Sitzungen nur vorlŠufig mit einfacher 
Vorstandsmehrheit gefŠllt werden. Die nŠchstfol-
gende ordentliche AStA-Sitzung hat Ÿber den Be-
schluss abschlie§end zu entscheiden. 
 
 



(7) Ein Mitglied scheidet aus dem Amt 
1. am Ende der Amtsperiode, 
2. durch Abwahl, 
3. durch RŸcktritt, 
4. nach insgesamt drei Jahren (36 Monaten) 

Amtszeit als zustŠndige Referatsperson, 
5. durch Tod oder 
6. durch Exmatrikulation. 

 
Am Ende der Amtsperiode fŸhren die zustŠndigen 
Referatspersonen ihre AmtsgeschŠfte bis zur Kon-
stituierung des neuen AStA kommissarisch weiter. 
Scheidet ein Vorstandsmitglied aus dem Amt, findet 
unverzŸglich eine Nachwahl der vakanten Position 
statt. Der AStA bleibt auch bei Ausscheiden von 
Vorstandsmitgliedern konstituiert. Diese mŸssen 
schnellstmšglich vom Studierendenparlament neu 
bestimmt werden. 
 
(8) Die Abwahl einer zustŠndigen Referatsperson 
ist nur durch konstruktives Misstrauensvotum im 
Studierendenparlament mšglich. NŠheres regelt die 
GeschŠftsordnung des Studierendenparlaments. 
 
(9) Rechte und Pflichten des Vorstandes bleiben per-
sonengebunden bei den gewŠhlten Vorstandsmit-
gliedern und sind nicht auf andere zustŠndige Refe-
ratspersonen Ÿbertragbar. 
 
¤ 15 GeschŠftsordnung 
 
(1) Der AStA gibt sich nach seiner Wahl nach Ma§-
gabe dieser Satzung eine GeschŠftsordnung, welche 
die genaue Arbeitsweise des AStA festlegt. Sie re-
gelt insbesondere Antragsrecht, Rederecht, Fristen 
fŸr finanzrelevante AntrŠge, BeschlussfŠhigkeit, 
Abstimmungen, Mehrheiten, Ausgestaltung des Er-
gebnisprotokolls und StimmfŸhrung je Referat oder 
je zustŠndiger Referatsperson. 
 
(2) Wurde fŸr einen AStA in seiner Wahlperiode 
noch keine GeschŠftsordnung beschlossen, so gelten 
die Regelungen dieser Satzung analog, keine 
darŸberhinausgehenden Antragsfristen und einfache 
Mehrheiten fŸr BeschlŸsse. FŸr BeschlussfŠhigkeit 
und Stimmberechtigung gelten als Mitglieder die 
nach ¤ 13 Absatz 1 genannten Personen. 
 
(3) Die GeschŠftsordnung bedarf der Zustimmung 
des Studierendenparlaments. 
 
¤ 16 Rechenschaftspflicht 
 
(1) †ber die Arbeit des AStA sind die einzelnen 
zustŠndigen Referatspersonen gegenŸber der 
Studierendenschaft und insbesondere gegenŸber 
dem Studierendenparlament jederzeit, aber min-
destens zu den Sitzungen des Studierendenparla-
mentes rechenschaftspflichtig. Sie sind mindes-
tens schriftlich oder per E-Mail zu den Sitzungen 
des Studierendenparlaments einzuladen.  

(2) Kommt ein Mitglied des AStA der Rechen-
schaftspflicht nicht nach, kann das Studierendenpar-
lament dieses Mitglied schriftlich oder per E-Mail 
dazu auffordern. 
 
(3) Kommt das Mitglied des AStA auch nach zwei-
maliger Aufforderung durch das Studierendenparla-
ment der Rechenschaftspflicht bis zur nŠchsten Sit-
zung nicht nach, muss auf Antrag von einem Viertel 
der Mitglieder des Studierendenparlamentes eine 
Beschlussvorlage zur KŸrzung der Aufwandsent-
schŠdigung des Mitglieds des AStA um einen halben 
Monatssatz behandelt werden. 
 
(4) Kommt das Mitglied des AStA der Rechen-
schaftspflicht zur nŠchsten Sitzung des Studieren-
denparlamentes weiterhin nicht nach, muss auf An-
trag von einem Viertel der Mitglieder des Studieren-
denparlamentes eine Beschlussvorlage zur KŸrzung 
der AufwandsentschŠdigung um einen ganzen Mo-
natssatz behandelt werden. 
 
¤ 17 AufwandsentschŠdigung 
 
Die Summe der EntschŠdigung fŸr alle zustŠndigen 
Referatspersonen darf nicht mehr als 15 % der im 
Haushalt der Studierendenschaft veranschlagten 
Einnahmen aus den StudierendenschaftsbeitrŠgen 
zur ErfŸllung ihrer Aufgaben betragen. Die Hšhe der 
monatlichen AufwandsentschŠdigung eines Mit-
glieds des AStA darf  25 % des Betrages des hšchst-
mšglichen BAfšG-Satzes nicht Ÿberschreiten. Die 
genaue Aufteilung der AufwandsentschŠdigung ob-
liegt dem AStA und wird dem Studierendenparla-
ment mitgeteilt. Die Hšhe der Gesamtaufwandsent-
schŠdigung legt das Studierendenparlament fest. 
 

- IV - 
 Die Autonomen Referate 

 
¤ 18 Aufgaben und Gruppen 
 
(1) Die Autonomen Referate nehmen die Belange 
der fŸr sie jeweils definierten Teil- sowie Interes-
sengruppe der Studierendenschaft an der Hoch-
schule wahr. Im Rahmen dieser TŠtigkeit ist jedes 
Autonome Referat zustŠndige fŸr 

1. die Umsetzung der einzelnen BeschlŸsse 
des Studierendenparlaments, sofern im 
Beschlusstext seine ZustŠndigkeit gere-
gelt ist, 

2. die Zusammenarbeit mit studentischen 
Vertretungen anderer Hochschulen und 

3. die Zusammenarbeit mit den Hochschul-
gremien der UniversitŠt Potsdam. 

 
(2) Mindestens ein Mitglied des jeweiligen Auto-
nomen Referats soll auf allen Sitzungen des AStA 
und im Studierendenparlament Rede- und An-
tragsrecht haben. Ihnen obliegt kein Stimmrecht. 



(3) Errichtet werden die Autonomen Referate fŸr 
studentische BeschŠftigte, FachschaftsrŠte sowie 
internationale Studierende. 
 
¤ 19 Wahl, Mitgliedschaft 
 
(1) Die Autonomen Referate werden jŠhrlich in 
freier, gleicher und geheimer Wahl und nach den 
GrundsŠtzen der einfachen Mehrheitswahl 

1. entweder auf der Vollversammlung der 
jeweils definierten Teil- sowie Interes-
sengruppe der Studierendenschaft oder 

2. im Rahmen einer Urnenwahl auf Grund-
lage eines Wahlberechtigtenverzeichnis-
ses, insofern zuvor eine Vollversamm-
lung stattgefunden hat, gewŠhlt. 

 
Abweichend von Satz 1 wird das Referat fŸr 
FachschaftsrŠte von der Versammlung der Fach-
schaften gewŠhlt. NŠheres regelt die GeschŠfts-
ordnung der Versammlung der Fachschaften. 
 
(2) Es werden bis zu vier gleichberechtigte und 
gegenseitig vertretungsberechtigte zustŠndige 
Referatspersonen gewŠhlt. Das Referat ist be-
setzt, wenn mindestens zwei zustŠndige Referats-
personen gewŠhlt sind. Das NŠhere regelt die Ge-
schŠftsordnung der jeweiligen Vollversammlung. 
 
(3) Ein Mitglied scheidet aus dem Amt 

1. am Ende der Amtsperiode, 
2. durch Exmatrikulation,  
3. durch Tod, 
4. durch RŸcktritt, der dem PrŠsidium des 

Studierendenparlaments schriftlich oder 
per E-Mail anzuzeigen ist oder 

5. durch Annahme der Wahl in den Allge-
meinen Studierendenausschuss. 

Scheidet ein Mitglied aus, rŸckt automatisch die 
Person mit den nŠchstmeisten Stimmen nach. Das 
PrŠsidium des Studierendenparlaments infor-
miert die nachrŸckende Person, nimmt die An-
nahme der Wahl entgegen und informiert das Re-
ferat und das Studierendenparlament Ÿber RŸck-
tritt und Nachfolge. Steht keine weitere Person 
zur VerfŸgung, fŸhrt das Referat seine Arbeit bis 
zur nŠchsten Wahl mit den verbleibenden zustŠn-
digen Referatspersonen fort. 
 
(4) Das Referat tritt wŠhrend der Vorlesungszeit 
mindestens zweimal monatlich zur Referatssit-
zung zusammen. Die Sitzungstermine sind im In-
ternetauftritt d es Referats zu veršffentlichen. Auf 
Sitzungen, die abweichend von Satz 1 und 2 statt-
finden, dŸrfen keine budgetrelevanten BeschlŸsse 
gefŠllt werden. 
 
¤ 20 GeschŠftsordnung 
Jedes Referat gibt sich eine GeschŠftsordnung, 
die der Zustimmung des Studierendenparla-
ments bedarf. Gibt sich das Referat keine Ge-
schŠftsordnung, findet die GeschŠftsordnung des 

AStA auf das Referat entsprechende Anwen-
dung. 
 
¤ 21 Budget 
(1) FŸr seine TŠtigkeit erhŠlt jedes Referat Mittel im 
Rahmen des Haushaltsplans der Studierendenschaft. 
Jedes Referat erstellt einen Jahresplan Ÿber die ei-
genverantwortliche Verwendung der ihnen zur Ver-
fŸgung gestellten Mittel. Sie unterliegen der Pflicht 
zur BuchfŸhrung und Rechenschaftslegung gegen-
Ÿber dem Finanzreferat des AStA und der PrŸfung 
durch den RechnungsprŸfungsausschuss. 
 
(2) Abweichend davon ist fŸr das Referat fŸr 
FachschaftsrŠte kein eigenes Budget vorgesehen 
mit Ausnahme der AufwandsentschŠdigung. NŠ-
heres regelt die GeschŠftsordnung der Versamm-
lung der Fachschaften. 
 
¤ 22 Rechenschaftspflicht 
(1) †ber seine Arbeit sind die einzelnen Mitglieder 
jedes Referats gegenŸber der Studierendenschaft re-
chenschaftspflichtig. Zu diesem Zweck veršffent-
licht jedes Referat quartalsweise TŠtigkeitsberichte, 
die Ÿber den Internetauftritt der Referate zu veršf-
fentlichen sind. Abweichend davon muss das Au-
tonome Referat fŸr FachschaftsrŠte einen Re-
chenschaftsbericht zu jeder Sitzung der Ver-
sammlung der Fachschaften einreichen. 
 
(2) Kommt ein Mitglied des Referats der Rechen-
schaftspflicht nicht nach, kann das Studierendenpar-
lament dieses Mitglied schriftlich oder per E-Mail 
dazu auffordern. Abweichend davon werden Mit-
glieder des Autonomen Referats fŸr Fachschafts-
rŠte von der Versammlung der Fachschaften zur 
Bereitstellung eines Rechenschaftsberichts aufge-
fordert, sollten diese ihrer Rechenschaftspflicht 
nicht nachkommen. 
 
(3) Kommt das Mitglied des Referats auch nach 
zweimaliger Aufforderung durch das Studierenden-
parlament der Rechenschaftspflicht bis zur nŠchsten 
Sitzung nicht nach, muss auf Antrag von einem 
Viertel  der Mitglieder des Studierendenparlamentes 
eine Beschlussvorlage zur KŸrzung der Aufwands-
entschŠdigung des Mitglieds des Referats um einen 
halben Monatssatz behandelt werden. Abweichend 
davon kann nur die Versammlung der Fachschaf-
ten auf Antrag einem Mitglied des Autonomen 
Referats fŸr FachschaftsrŠte, dass der Aufforde-
rung nach einem Rechenschaftsbericht nicht 
nachkommt, eine KŸrzung der Aufwandsent-
schŠdigungen um einen halben Monatssatz be-
schlie§en. 
 
(4) Kommt das Mitglied des Referats der Rechen-
schaftspflicht zur nŠchsten Sitzung des Studieren-
denparlamentes weiterhin nicht nach, muss auf An-
trag von einem Viertel der Mitglieder des Studieren-
denparlamentes eine Beschlussvorlage zur KŸrzung 



der AufwandsentschŠdigung um einen ganzen Mo-
natssatz behandelt werden. Abweichend davon 
kann nur die Versammlung der Fachschaften auf 
Antrag einem Mitglied des Autonomen Referats 
fŸr FachschaftsrŠte, dass der Aufforderung nach 
einem Rechenschaftsbericht weiterhin nicht 
nachkommt, eine KŸrzung der Aufwandsent-
schŠdigung um einen ganzen Monatssatz be-
schlie§en. 
 
¤ 23 AufwandsentschŠdigung 
Die Summe der EntschŠdigung fŸr alle Mitglieder 
der Referate darf nicht mehr als 3,5 % der im Haus-
halt der Studierendenschaft veranschlagten Einnah-
men aus den StudierendenschaftsbeitrŠgen zur ErfŸl-
lung ihrer Aufgaben betragen. Die Hšhe der monat-
lichen AufwandsentschŠdigung eines Mitglieds der 
Referate darf 65 % des Betrages des hšchstmšgli-
chen BAfšG-Satzes nicht Ÿberschreiten. Die genaue 
Aufteilung der AufwandsentschŠdigung obliegt den 
Referaten und wird dem Studierendenparlament 
mitgeteilt. Die Hšhe der GesamtaufwandsentschŠdi-
gung legt das Studierendenparlament fŸr jedes Re-
ferat fest. Die jeweilige Vollversammlung kann 
dem Studierendenparlament eine Aufwandsent-
schŠdigungsempfehlung unterbreiten. Abwei-
chend davon obliegt der Beschluss Ÿber Hšhe und 
Aufteilung der AufwandsentschŠdigungen der 
Mitglieder des Autonomen Referats fŸr Fach-
schaftsrŠte der Versammlung der Fachschaften. 
 

- V -  
Der Studentische Wahlausschuss 

 
¤ 24 Aufgaben 
 
Der studentische Wahlausschuss ist zustŠndig fŸr die 
Organisation und DurchfŸhrung der Wahlen zum 
Studierendenparlament, zu den Autonomen Refe-
raten, mit Ausnahme des Autonomen Referats 
fŸr FachschaftsrŠte und von Urabstimmungen der 
Studierendenschaft der UniversitŠt Potsdam. NŠhe-
res regelt die Rahmenwahlordnung der Studieren-
denschaft der UniversitŠt Potsdam. 
 
¤ 25 Zusammensetzung, Wahl, Mitgliedschaft 
 
(1) Der studentische Wahlausschuss besteht aus min-
destens vier Mitgliedern, davon einer vorsitzenden 
Person. Mitglied des studentischen Wahlausschus-
ses kann sein, wer nicht selbst Mitglied des Studie-
rendenparlaments oder des AStA ist oder dafŸr kan-
didiert. 
 
(2) Der Wahlausschuss muss mindestens jŠhrlich 
neu bestimmt werden. 
 
(3) FŸr die Besetzung des studentischen Wahlaus-
schusses ruft das PrŠsidium des Studierendenpar-
laments innerhalb der Studierendenschaft zur Kan-
didatur auf und leitet die Kandidaturen an die studen-

tischen Mitglieder der FakultŠtsrŠte weiter. Die stu-
dentischen Mitglieder jedes FakultŠtsrates kšnnen 
innerhalb einer durch das Studierendenparlament 
gesetzten Frist von mindestens einem Monat ein 
Mitglied aus ihrer FakultŠt fŸr den studentischen 
Wahlausschuss benennen. Sie sind dabei nicht auf 
die durch das PrŠsidium des Studierendenparla-
ments weitergeleiteten Kandidaturen beschrŠnkt. 
Werden innerhalb der Frist nicht aus allen FakultŠten 
Mitglieder benannt, so kann das Studierendenpar-
lament weitere Mitglieder wŠhlen. Wurden weniger 
als vier Mitglieder durch die studentischen Mitglie-
der der FakultŠtsrŠte benannt, muss das Studieren-
denparlament so viele Mitglieder wŠhlen, bis der 
studentische Wahlausschuss aus mindestens vier 
Mitgliedern besteht. 
 
¤ 26 AufwandsentschŠdigung 
 
Die Mitglieder des studentischen Wahlausschusses 
erhalten fŸr eine Amtsperiode eine Aufwandsent-
schŠdigung, die jŠhrlich vom Studierendenparla-
ment festzulegen ist. 
 

- VI - 
 Die Fachschaften und ihre FachschaftsrŠte 

 
¤ 27 Fachschaften 
 
(1) Die Gesamtheit der in einem Studienfach Immat-
rikulierten bildet eine Fachschaft. Die Gliederung er-
folgt gemŠ§ den StrukturplŠnen der UniversitŠt Pots-
dam. ZusŠtzlich kšnnen sich alle Studierenden, die 
in einem Lehramtsstudiengang immatrikuliert sind, 
in einer Fachschaft zum erziehungswissenschaftli-
chen Teilstudiengang im Lehramtsstudium organi-
sieren. 
 
(2) Jedes Mitglied der Studierendenschaft ist Mit-
glied mindestens einer Fachschaft. Studiert ein Mit-
glied der Studierendenschaft mehrere FŠcher als 
Haupt-, Neben- oder Beifach, so ist es automatisch 
Mitglied der jeweiligen Fachschaften. 
 
(3) Die Fachschaften regeln ihre Angelegenheiten 
selbst. Sie geben sich eine Fachschaftsordnung. 
Mehrere Fachschaften kšnnen sich eine gemeinsame 
Ordnung geben und einen gemeinsamen Fach-
schaftsrat wŠhlen. Im Rahmen der Versammlung der 
Fachschaften, insbesondere im Hinblick auf den Fi-
nanzverteilungsschlŸssel, gelten sie als eine gemein-
same Fachschaft. 
 
(4) Den einzelnen Fachschaften stehen finanzielle 
Mittel nach ¤ 2 Absatz 2 der Beitragsordnung der 
Studierendenschaft zur VerfŸgung, soweit sie sich 
organisiert haben. Die Hšhe der Finanzierung be-
rŸcksichtigt die MitgliederstŠrke der jeweiligen 
Fachschaft. NŠheres regelt der von der Versamm-
lung der Fachschaften zu beschlie§ende Verteilungs-
schlŸssel. Ein Beschluss Ÿber den Verteilungs-
schlŸssel muss mit den Ÿblichen Ladungsfristen zur 



Versammlung der Fachschaften bekannt gemacht 
werden. 
 
(5) Wird der Beitrag zum Teilhaushalt der sonstigen 
Studierendenschaft geŠndert, so muss eine Anpas-
sung des Teilhaushaltes der Fachschaften auf Basis 
der finanziellen Lage und Bedarfe der Fachschaften 
in RŸcksprache mit dem PrŠsidium der Versamm-
lung der Fachschaften geprŸft werden. 
 
(6) Nimmt eine Fachschaft nicht die gesamten, ihr 
nach dem VerteilungsschlŸssel zugeteilten finanziel-
len Mittel in Anspruch, so wird die Restsumme auf 
die Finanzmittel der betreffenden Fachschaft des 
nŠchsten Jahres addiert. BetrŠgt die Restsumme ei-
ner Fachschaft mehr als 20 % des ursprŸnglichen 
Ansatzes, so betrŠgt der †bertrag lediglich diese 20 
%. Die Restsumme flie§t in den Projektmittelfonds 
der Versammlung der Fachschaften. Werden die 
Mittel des Projektmittelfonds nicht innerhalb eines 
Haushaltsjahres aufgebraucht, flie§t der Restbetrag 
in den Teil des Haushaltes der Studierendenschaft, 
Ÿber den das Studierendenparlament befindet, ein. 
 
(7) Die Mitglieder der Fachschaft wŠhlen sich jŠhr-
lich einen Fachschaftsrat. Die Mitglieder des Fach-
schaftsrates fŸhren die GeschŠfte der Fachschaft und 
vertreten die Studierendenschaft, sofern es die 
Wahrnehmung der Interessen der Studierenden einer 
Fachschaft rechtsgeschŠftlich gegenŸber Dritten be-
trifft. In jedem Fall muss der Fachschaftsrat eine fi-
nanzverantwortliche Person benennen. DarŸber 
hinaus muss eine Person fŸr die Vernetzung mit den 
anderen Organen der Studierendenschaft zustŠndig 
sein. 
 
(8) Von der Fachschaft aus Mitteln der Fachschaft 
angeschafftes Inventar, insbesondere BŸcher, sind 
Eigentum der Fachschaft und als Inventar zu regist-
rieren. 
 
(9) Eine Fachschaft gilt als organisiert, wenn sich der 
Fachschaftsrat beim PrŠsidium des Studierendenpar-
laments registrieren lŠsst. Dazu ist die Vorlage der 
Fachschaftsordnung, des Wahlprotokolls und der 
Namen der Fachschaftsratsmitglieder erforderlich. 
 
(10) Jedes Mitglied einer Fachschaft hat aktives und 
passives Wahlrecht. 
 

- VII - 
Die Versammlung der Fachschaften 

 
¤ 28 Die Versammlung der Fachschaften 
 
(1) Die Versammlung der Fachschaften (VeFa) dient 
der Koordinierung der Fachschaften untereinander 
und mit anderen Organen der Studierendenschaft. 
Bis einen Monat vor Ende des Haushaltsjahres be-
schlie§t die Versammlung der Fachschaften einen 
VerteilungsschlŸssel fŸr die den Fachschaften nach 
¤ 27 Absatz 4 zustehenden Mittel. 

 
(2) Die Versammlung der Fachschaften kann sich 
eine GeschŠftsordnung geben. 
 
(3) Jeder Fachschaftsrat entsendet eine stimmbe-
rechtigte Person in die Versammlung der Fachschaf-
ten. 
 
(4) Abweichend von Absatz 3 entsendet bei der Ab-
stimmung Ÿber den FinanzverteilungsschlŸssel jede 
Fachschaft eine stimmberechtigte Person pro ange-
fangene 500 Mitglieder der Fachschaft, maximal je-
doch vier Mitglieder. 
 
(5) Die Versammlung der Fachschaften wŠhlt auf 
der ersten Sitzung im Wintersemester ein PrŠsidium, 
das aus mindestens drei Studierenden bestehen soll, 
die die gleichen Rechte und Pflichten innehaben. 
Das PrŠsidium ist die stŠndige Vertretung der Ver-
sammlung der Fachschaften. Es beruft die Sitzun-
gen der Versammlung der Fachschaften Versamm-
lung der Fachschaften ein und leitet sie. DarŸber 
hinaus soll es in regelmŠ§igem Kontakt zum PrŠsi-
dium des Studierendenparlaments stehen. Das PrŠsi-
dium kann durch konstruktives Misstrauensvotum 
der Versammlung der Fachschaften abgesetzt 
werden. Wird kein PrŠsidium gewŠhlt, beschlie§t die   
Versammlung der Fachschaften Ÿber das weitere 
Vorgehen. 
 
(6) Ist auf der dritten Sitzung zur Festlegung des Ver-
teilungsschlŸssels nach ¤ 27 Absatz 4 oder bis einen 
Monat vor Ablauf des Haushaltsjahres kein Be-
schluss gefasst worden, so gilt der bis dahin angefan-
gene VerteilungsschlŸssel weiter. 
 
(7) Die Versammlung der Fachschaften verwaltet ei-
nen Projektmittelfond aus den RŸckflussmitteln des 
Vorjahres gemŠ§ ¤ 27 Absatz 5. Aus den Mitteln 
dieses Fonds sind projektbezogene AntrŠge an die 
Versammlung der Fachschaften fšrderfŠhig. An-
tragsberechtigt sind 

1. FachschaftsrŠte, deren finanzielle Mittel 
bereits aufgebraucht sind als auch durch 
das Projekt aufgebraucht wŸrden, 

2. mehrere FachschaftsrŠte mit einem gemein-
samen Projekt und 

3. das PrŠsidium der Versammlung der 
Fachschaften fŸr ein Projekt der gesamten 
Versammlung der Fachschaften. 

 
NŠheres regelt die GeschŠftsordnung der Versamm-
lung der Fachschaften. 
 

- VIII - 
Institutionen der Studierendenschaft 

 
¤ 29 Institutionen der Studierendenschaft 
 
Institutionen der unmittelbaren Einbeziehung der 
Studierenden in Entscheidungen Ÿber Belange der 
Studierendenschaft der UniversitŠt Potsdam sind 



1. die Urabstimmung, 
2. die Vollversammlung und 
3. die Vollversammlung der Teil- sowie Inte-

ressengruppen gemŠ§ ¤ 18 Absatz 3 mit 
Ausnahme des Autonomen Referats fŸr 
FachschaftsrŠte. 

 
A. Urabstimmung 
 
¤ 30 Aufgaben 
 
(1) BeschlŸsse der Urabstimmung sind fŸr alle ande-
ren Organe der Studierendenschaft der UniversitŠt 
Potsdam bindend. Die Urabstimmung ist einem Be-
schluss der Vollversammlung zum gleichen Thema 
vorrangig. Bei einer Beteiligung von weniger als 
zehn Prozent der Studierenden wird lediglich eine 
Empfehlung ausgesprochen. 
 
(2) Die angesprochenen Organe der Studierenden-
schaft mŸssen im Falle einer Empfehlung durch die 
Urabstimmung auf ihrer nŠchsten Sitzung Ÿber die 
Empfehlung beraten und hierzu einen Beschluss mit 
der Mehrheit ihrer anwesenden Mitglieder fassen. 
 
¤ 31 Stimmrecht 
 
(1) Jedes Mitglied der Studierendenschaft der Uni-
versitŠt Potsdam ist fŸr die Urabstimmung stimmbe-
rechtigt. 
 
(2) NŠheres regelt die Rahmenwahlordnung der Stu-
dierendenschaft der UniversitŠt Potsdam. 
 
¤ 32 Zustandekommen und Ablauf 
(1) Die Urabstimmung findet statt 

1. auf Beschluss des Studierendenparlaments, 
2. auf Beschluss des AStA mit einer Zweidrit-

telmehrheit, 
3. auf Verlangen von fŸnf FachschaftsrŠten  

oder 
4. auf Verlangen von mindestens drei vom 

Hundert der Mitglieder der Studierenden-
schaft. 

 
(3) Der Antrag auf Urabstimmung ist mit dem Wort-
laut der Abstimmungsfragen und bei Bedarf weiter-
fŸhrenden Informationen an den Studentischen 
Wahlausschuss zu richten. Der Studentische Wahl-
ausschuss veršffentlicht innerhalb von sieben Tagen 
nach Antragstellung die Bekanntmachung der Urab-
stimmung. 
 
(4) Die Bekanntmachung erfolgt per E-Mail an die 
Studierendenschaft und auf der Webseite des Stu-
dentischen Wahlausschusses. Sie beinhaltet die Ab-
stimmungsfragen und eine Mšglichkeit zur Kontakt-
aufnahme mit den antragstellenden Personen sowie 
alle zur VerfŸgung gestellten weiterfŸhrenden Infor-
mationen. 
 

(5) Innerhalb von sieben Tagen nach der Bekannt-
machung kšnnen die in Absatz 1 aufgefŸhrten Grup-
pen mit den jeweils notwendigen Mehrheiten ergŠn-
zende oder alternative Fragen zu einem oder mehre-
ren angesprochenen Themenkomplexen einreichen. 
Der Studentische Wahlausschuss erstellt in RŸck-
sprache mit den antragstellenden Personen die abzu-
stimmende Formulierung binnen weiterer sieben 
Tage und macht diese anschlie§end wie in Absatz 3 
beschrieben bekannt. Kommt keine Einigung zu-
stande, werden alle Fragen unabhŠngig voneinander 
gestellt. 
 
(6) Die Urabstimmung beginnt nicht frŸher als 16 
Tage und spŠtestens 30 Tage nach der Bekanntma-
chung gemŠ§ Absatz 2 statt. Die Urabstimmung 
muss mindestens an drei Tagen durchgefŸhrt wer-
den. Die Urabstimmung darf nicht in der vorlesungs-
freien Zeit oder der ersten oder letzten Vorlesungs-
woche durchgefŸhrt werden. 
 
(7) Der Wahlausschuss ist fŸr die Einhaltung der 
Prinzipien einer demokratischen Abstimmung ver-
antwortlich. 
 
(8) Vor jeder Urabstimmung muss eine Vollver-
sammlung stattfinden, in der der Sachverhalt darge-
legt und diskutiert wird. Zwischen Vollversamm-
lung und Urabstimmung mŸssen mindestens ein 
vollstŠndiger Werktag, hšchstens jedoch zehn Tage 
liegen. Es darf kein der Urabstimmung vorgreifender 
Beschluss gefasst werden. 
 
(9) NŠheres regelt die Rahmenwahlordnung der Stu-
dierendenschaft der UniversitŠt Potsdam. 
 
B. Die Vollversammlung 
 
¤ 33 Funktion 
 
Die Aufgaben der Vollversammlung sind die Or-
ganisation der Diskussion zur Urabstimmung 
und die Beschlussfassung Ÿber die Belange der 
Studierendenschaft. 
 
¤ 34 Stimmrecht 
 
(1) Jedes Mitglied der Studierendenschaft der Uni-
versitŠt Potsdam ist stimmberechtigt. FŸr das Rede- 
und Antragsrecht gilt die GeschŠftsordnung der 
Vollversammlung. 
 
(2) NŠheres regeln die Rahmenwahlordnung und die 
GeschŠftsordnung der Vollversammlung der Studie-
rendenschaft der UniversitŠt Potsdam. 
 
¤ 35 Zustandekommen 
 
(1) Eine Vollversammlung findet statt 

1. auf Beschluss des Studierendenparlaments, 
2. auf Beschluss des AStA mit einer Zweidrit-

telmehrheit, 



3. auf Verlangen von vier FachschaftsrŠten 
oder 

4. auf Verlangen von zwei vom Hundert der 
Mitglieder der Studierendenschaft. 

 
(2) Eine Vollversammlung findet weiterhin vor einer 
Urabstimmung gemŠ§ ¤ 32 Absatz 7 statt. 
 
(3) NŠheres regeln die Rahmenwahlordnung und die 
GeschŠftsordnung der Vollversammlung der Studie-
rendenschaft der UniversitŠt Potsdam. 
 
¤ 36 BeschlŸsse 
 
(1) Die Vollversammlung ist beschlussfŠhig, wenn 
mindestens fŸnf vom Hundert der Mitglieder der 
Studierendenschaft anwesend sind. Ansonsten wird 
lediglich eine Empfehlung ausgesprochen. 
 
(2) BeschlŸsse der Vollversammlung haben fŸr das 
Studierendenparlament und den AStA empfehlen-
den Charakter, wenn das in Absatz 1 genannte Quo-
rum nicht erreicht wurde. Das Studierendenparla-
ment und der AStA fŸhren in ihren nŠchsten Sitzun-
gen, jedoch spŠtestens innerhalb von sieben Tagen, 
je einen Beschluss dazu mit der Mehrheit ihrer an-
wesenden Mitglieder herbei. In diesem Fall gelten 
die Fristen des ¤ 11 Absatz 2 nicht. 
 
¤ 37 Termin und Ablauf  
 
(1) Die Einladung erfolgt durch die Bekanntma-
chung des Sachverhaltes durch das PrŠsidium des 
Studierendenparlaments innerhalb von drei Tagen 
nach Eingang gemŠ§ ¤ 35 Absatz 1 als auch inner-
halb von 14 Tagen nach der Bekanntmachung einer 
Urabstimmung gemŠ§ ¤ 32 Absatz 2. Sie enthŠlt ei-
nen Vorschlag fŸr die Tagesordnung, die alle bean-
tragten Punkte enthŠlt. Die Einladung erfolgt per E-
Mail an die Studierendenschaft, Ÿber den Internet-
auftritt des AStA sowie Ÿber weitere geeignete Pub-
likationsmšglichkeiten der Studierendenschaft. 
 
(2) Eine Vollversammlung darf nur wŠhrend der 
Vorlesungszeit und nicht vor dem fŸnften Werktag, 
gezŠhlt vom Tag der Bekanntmachung an, stattfin-
den. 
 
(3) Das PrŠsidium des Studierendenparlaments leitet 
die Vollversammlung. Der AStA und die antragstel-
lenden Personen unterstŸtzen das PrŠsidium bei der 
DurchfŸhrung und Organisation der Vollversamm-
lung. 
 
(4) Auf der Vollversammlung wird ein Beschluss-
protokoll angefertigt und umgehend veršffentlicht. 
Die Protokollierung der Vollversammlung obliegt 
dem PrŠsidium des Studierendenparlaments. 
 
(5) NŠheres regelt die GeschŠftsordnung der Voll-
versammlung der Studierendenschaft der UniversitŠt 
Potsdam. 

 
C. Die Vollversammlung der Autonomen Refe-
rate 
 
¤ 38 Funktion 
 
Aufgaben der Vollversammlung der Teil- sowie 
Interessengruppen sind 

1. die Beschlussfassung Ÿber die GeschŠfts-
ordnung der Vollversammlung der Teil- 
sowie Interessengruppen, 

2. die Wahl des jeweiligen Autonomen Re-
ferats sowie 

3. die Beschlussfassung Ÿber die Belange 
der jeweiligen Teil- sowie Interessen-
gruppe. 

 
NŠheres zu Nummer 2 regelt ¤ 20. 
 
¤ 39 Stimmrecht 
 
(1) Stimmberechtigt sind grundsŠtzlich die Stu-
dierenden, welche sich zur jeweiligen Teil- sowie 
Interessengruppe gemŠ§ ¤ 18 Absatz 3 zugehšrig 
fŸhlen. FŸr das Rede- und Antragsrecht gilt die 
GeschŠftsordnung der jeweiligen Vollversamm-
lung.  
 
(2) Abweichend von Absatz 1 sind fŸr die Voll-
versammlung fŸr studentische BeschŠftigte nur 
diejenigen Studierenden stimmberechtigt, die in 
einem BeschŠftigungsverhŠltnis mit der Universi-
tŠt Potsdam stehen. FŸr die Vollversammlung des 
Referats fŸr internationale Studierende sind 
ebenso nur internationale Studierende stimmbe-
rechtigt. FŸr das Rede- und Antragsrecht gilt die 
GeschŠftsordnung der jeweiligen Vollversamm-
lung. 
 
(3) Die Vollversammlungen haben das Recht mit-
tels ihrer GeschŠftsordnung eine Regelung zu 
treffen, die das Ausschlie§en von Personen von 
der Vollversammlung ermšglicht. 
 
(4) NŠheres regeln die Rahmenwahlordnung und 
die GeschŠftsordnungen der Vollversammlungen 
der jeweiligen Teil- sowie Interessengruppen. 
 
¤ 40 Zustandekommen 
 
(1) Die Vollversammlungen der jeweiligen Teil- 
sowie Interessengruppen finden mindestens jŠhr-
lich statt. Die Einladung erfolgt durch den Stu-
dentischen Wahlausschuss. Sie enthŠlt einen Vor-
schlag fŸr die Tagesordnung, die mindestens den 
Beschluss Ÿber die GeschŠftsordnung der Voll-
versammlung der jeweiligen Teil- sowie Interes-
sengruppen enthŠlt. Die Einladung erfolgt per E-
Mail an die Studierendenschaft, Ÿber den Inter-



netauftritt des jeweiligen Autonomen Referats so-
wie Ÿber weitere geeignete Publikationsmšglich-
keiten der Studierendenschaft. 
 
(2) Eine Vollversammlung der jeweiligen Teil- so-
wie Interessengruppen finden au§erdem  

1. auf Beschluss des Studierendenparla-
ments oder 

2. auf Beschluss des jeweiligen Autonomen 
Referats 

statt. Die Einladung erfolgt in diesem Fall durch 
das PrŠsidium des Studierendenparlaments in-
nerhalb von drei Tagen nach Eingang gemŠ§ Satz 
1. Sie enthŠlt einen Vorschlag fŸr die Tagesord-
nung, die alle beantragten Punkte enthŠlt. Die 
Einladung erfolgt per E-Mail an die Studieren-
denschaft, Ÿber den Internetauftritt des jeweili-
gen Autonomen Referats sowie Ÿber weitere ge-
eignete Publikationsmšglichkeiten der Studieren-
denschaft. 
 
(3) NŠheres regelt die Rahmenwahlordnung und 
die GeschŠftsordnungen der Vollversammlungen 
der jeweiligen Teil- sowie Interessengruppen. 
 
¤ 41 BeschlŸsse 
 
(1) Die Vollversammlung der jeweiligen Teil- so-
wie Interessengruppen ist beschlussfŠhig, wenn 
mindestens 20 Stimmberechtigte anwesend sind.  
 
(2) BeschlŸsse der Vollversammlungen haben fŸr 
das Studierendenparlament und die Autonomen 
Referate empfehlenden Charakter. Das Studie-
rendenparlament und die Autonomen Referate 
fŸhren in ihren nŠchsten Sitzungen, jedoch spŠ-
testens innerhalb von 21 Tagen, je einen Be-
schluss dazu mit der Mehrheit ihrer anwesenden 
Mitglieder herbei. In diesem Fall gelten die Fris-
ten des ¤ 12 Absatz 2 nicht. 
 
¤ 42 Termin und Ablauf 
 
(1) Vollversammlungen der jeweiligen Teil- sowie 
Interessengruppen dŸrfen nur wŠhrend der Vor-
lesungszeit und nicht vor dem fŸnften Werktag, 
gezŠhlt vom Tag der Bekanntmachung an, statt-
finden. 
 
(2) Das PrŠsidium des Studierendenparlaments 
leitet die Vollversammlung der jeweiligen Teil- 
sowie Interessengruppen, sofern sich die Vollver-
sammlung keine eigene Sitzungsleitung gegeben 
hat. Autonome Referate und die antragstellenden 
Personen unterstŸtzen das PrŠsidium bei der 
DurchfŸhrung und Organisation der jeweiligen 
Vollversammlung. 
 
(3) Auf den Vollversammlungen der jeweiligen 
Teil- sowie Interessengruppen wird jeweils ein 
Beschlussprotokoll angefertigt und umgehend 

veršffentlicht. Die Protokollierung der  Vollver-
sammlungen obliegt dem PrŠsidium des Studie-
rendenparlaments. 
 
(4) NŠheres regelt die GeschŠftsordnung der Voll-
versammlung der jeweiligen Teil- sowie Interes-
sengruppen. 
 

- IX - 
GeschŠftsfŸhrung und Finanzen 

 
¤ 43 Allgemeines 
 
(1) Die materiellen und finanziellen Mittel der Stu-
dierendenschaft der UniversitŠt Potsdam werden 
durch den AStA und die FachschaftsrŠte gemŠ§ den 
GrundsŠtzen und VerfŸgungsregelungen der Finanz-
ordnung der Studierendenschaft der UniversitŠt 
Potsdam verwaltet. 
 
(2) Jede Ausgabe grš§er als 1.500,00 Euro aus dem 
Haushalt der Studierendenschaft bedarf der Zustim-
mung des Studierendenparlaments. Ausgenommen 
von Satz 1 sind die StudierendenschaftsbeitrŠge fŸr 
die Fachschaften gemŠ§ ¤ 27 Absatz 4. Des Weite-
ren bedarf jeder Antrag an den Projektmittelfonds 
des Studentenwerks Ÿber 1.500,00 Euro der Zustim-
mung des Studierendenparlaments. 
 
(3) Das Haushaltsjahr der Studierendenschaft Pots-
dam beginnt am 1. Oktober eines Jahres und endet 
zum 30. September des darauffolgenden Jahres. 
 
(4) Einnahmequellen der Studierendenschaft der 
UniversitŠt Potsdam sind die BeitrŠge der Studieren-
den, staatliche Mittel, Einnahmen aus Vermšgen und 
sonstige Einnahmen. Die Verteilung der Einnahmen 
der Studierendenschaft der UniversitŠt Potsdam er-
folgt entsprechend den GrundsŠtzen der Finanzord-
nung der Studierendenschaft der UniversitŠt Pots-
dam und wird im jŠhrlichen Haushaltsplan geregelt. 
 
(5) Die Mitglieder der Studierendenschaft entrichten 
einmal im Semester einen finanziellen Beitrag zur 
Studierendenschaft. Die Hšhe des Beitrages regelt 
die Finanzordnung der Studierendenschaft der Uni-
versitŠt Potsdam. BeitrŠge zur Studierendenschaft 
sind nicht rŸckzahlbar. 
 
(6) Der jŠhrliche Haushaltsplan ist unter Verantwor-
tung des Finanzreferats des AStA dem Studieren-
denparlament zur Beschlussfassung vorzulegen. Das 
PrŠsidium des Studierendenparlaments lŠdt bis zum 
15. September das Studierendenparlament zu einer 
Sitzung ein, in der dieser Haushaltsplan diskutiert 
und beschlossen werden soll. Die beschlossenen Fi-
nanzplŠne der Fachschaften sind durch die finanz-
verantwortlichen Personen des jeweiligen Fach-
schaftsrates dem AStA anzuzeigen. Die Anzeige des 
Finanzplanes durch die FachschaftsrŠte ist Voraus-
setzung fŸr das Bereitstellen finanzieller Mittel 
durch den AStA. Zu allen politischen Ma§nahmen 



und BeschlŸssen, die finanzielle Ausgaben nach Ab-
satz 2 dieser Satzung erforderlich machen, sind 
exakte FinanzierungsplŠne auszuarbeiten und durch 
den AStA und das Studierendenparlament zu be-
schlie§en. 
 
(7) Bis zum In-Kraft-Treten des neuen Haushalts gilt 
vorlŠufig der Haushaltsplan des vorhergehenden 
Haushaltsjahres, wobei pro Monat ein Zwšlftel der 
im Vorjahreshaushalt vorgesehenen Gesamtausgabe 
in Ansatz gebracht werden. 
 
(8) Die Ausgaben eines Haushaltsjahres mŸssen 
durch die Einnahmen gedeckt sein. HaushaltsŸber-
schŸsse sind zulŠssig, sofern diese †berschŸsse 
zweckgebunden sind und in kŸnftige Projekte der 
Studierendenschaft investiert werden. 
 
(9) Der AStA und die FachschaftsrŠte haben Ÿber die 
Herkunft und Verwendung der materiellen und fi-
nanziellen Mittel, die der Studierendenschaft als 
auch der jeweiligen Fachschaft innerhalb eines 
Haushaltsjahres zugeflossen sind sowie Ÿber das 
Vermšgen der Studierendenschaft als auch der je-
weiligen Fachschaft šffentlich Rechenschaft abzule-
gen. Die JahresabschlŸsse der Fachschaften sind bis 
zum 31. Oktober fŸr das vorangegangene Haushalts-
jahr beim AStA vorzulegen. Die Rechenschaftsle-
gung Ÿber die FinanztŠtigkeit erfolgt gemŠ§ den Re-
gelungen in der Finanzordnung der Studierenden-
schaft der UniversitŠt Potsdam. 
 
(10) Der Rechenschaftsbericht der gesamten Studie-
rendenschaft, bestehend aus Einnahmen- und Ausga-
benrechnung sowie Vermšgensrechnung, ist durch 
das Finanzreferat des AStA dem RechnungsprŸ-
fungsausschuss vorzulegen. 
 
¤ 44 Pflichten des AStA 
 
(1) Der AStA, vertreten durch das Finanzreferat, 
trŠgt die Verantwortung fŸr das Finanzgebaren der 
Studierendenschaft. Zur Wahrnehmung dieser Auf-
gaben kann das Finanzreferat eine Ausgabensperre 
fŸr einzelne Titel oder den gesamten Haushalt erlas-
sen. Bestehende Forderungen von Dritten sind davon 
ausgenommen. Die Ausgabensperre kann nur vom 
Finanzreferat aufgehoben werden. 
 
(2) Das Finanzreferat legt dem Studierendenparla-
ment bis zur letzten Sitzung der Amtsperiode eine 
Bilanz des laufenden Haushaltsjahres vor. DarŸber 
hinaus erstattet das Finanzreferat quartalsweise Be-
richt Ÿber die Haushaltssituation gegenŸber dem Stu-
dierendenparlament. Das Finanzreferat legt dem Stu-
dierendenparlament innerhalb von drei Monaten 
nach Ende des abgelaufenen Haushaltsjahres eine 
Bilanz vor. 
 
 
 
 

¤ 45 HaushaltsprŸfung 
 
(1) Das Studierendenparlament bestimmt einen 
RechnungsprŸfungsausschuss. Personen, die wŠh-
rend des zu ŸberprŸfenden Zeitraumes Mitglieder 
des AStA, des Studierendenparlaments oder eines 
Fachschaftsrates waren sowie immer noch sind, sind 
nicht zugelassen. Abweichend davon kann das Stu-
dierendenparlament auch SachverstŠndige, die nicht 
Mitglied oder Angehšrige der UniversitŠt Potsdam 
sind, mit der HaushaltsprŸfung beauftragen. Dieser 
RechnungsprŸfungsausschuss insoweit die Sachver-
stŠndigen ŸberprŸfen das Finanzgebaren der Studie-
rendenschaft auf 

1. Einhaltung des Haushaltsplans und 
2. die sachliche und rechnerische Richtigkeit. 

 
Der RechnungsprŸfungsausschuss insoweit die 
SachverstŠndigen sollen auch unterjŠhrige Haus-
haltskontrollen durchfŸhren. Nach der †berprŸfung 
erstatten der Ausschuss oder die SachverstŠndigen 
auf der vorletzten Sitzung der Amtsperiode dem Stu-
dierendenparlament und der Versammlung der 
Fachschaften auf einer gemeinsamen Sitzung Be-
richt und machen das Ergebnis bekannt. 
 
(2) Die Mitglieder des RechnungsprŸfungsausschus-
ses erhalten fŸr eine Amtsperiode eine Aufwandsent-
schŠdigung, die jŠhrlich vom Studierendenparla-
ment festzulegen ist. 
 
(3) Jedem Mitglied der Studierendenschaft steht das 
Recht zu, sich jederzeit Ÿber das Finanzgebaren der 
Studierendenschaft zu informieren. Das schlie§t das 
Recht zu Akteneinsicht in alle Finanzunterlagen der 
Studierendenschaft ein. NŠheres regelt die Finanzor-
dnung der Studierendenschaft der UniversitŠt Pots-
dam. 
 

- X - 
Beauftragte Person fŸr Datenschutz 

 
¤ 45a Aufgaben und Befugnisse 
 
(1) Die beauftragte Person fŸr Datenschutz berŠt und 
kontrolliert die Organe der Studierendenschaft bei 
datenschutzrechtlichen Fragen und ist Ansprechper-
son fŸr Beschwerden datenschutzrechtlicher Art ge-
gen die Ÿbrigen Organe der Studierendenschaft. Sie 
nimmt weiterhin alle anderen Aufgaben wahr, die ei-
ner beauftragten Person fŸr Datenschutz nach den 
gesetzlichen Vorschriften auferlegt sind. 
 
(2) Zum Zwecke der Wahrnehmung dieser Aufgaben 
kann die beauftragte Person fŸr Datenschutz 

1. die anderen Organe der Studierendenschaft 
bei allen Fragen datenschutzrechtlicher Na-
tur beraten, 

2. die anderen Organe der Studierendenschaft 
um Mithilfe bei der Untersuchung daten-
schutzrechtlicher Sachverhalte ersuchen, 



3. Einsicht in, fŸr datenschutzrechtliche Un-
tersuchen, relevante Unterlagen erhalten, 

4. zwischen den anderen Organen und be-
troffenen Personen zum Zwecke der Streit-
beilegung vermitteln, 

5. gegenŸber den anderen Organen daten-
schutzrechtliche Sachverhalte fšrmlich be-
anstanden, wenn sie der Auffassung ist, 
dass diese nicht rechtmŠ§ig sind, sowie 

6. sofern die fšrmliche Beanstandung ohne 
Erfolg bleibt, in Bezug auf einen Sachver-
halt das Studierendenparlament anrufen. 

(3) Die beauftragte Person fŸr Datenschutz arbeitet 
ferner mit dem fŸr Netzpolitik zustŠndigen Referen-
ten des Allgemeinen Studierendenausschusses zu-
sammen, um das allgemeine Bewusstsein fŸr Daten-
schutz in der Studierendenschaft zu fšrdern. 
 
(4) Die beauftragte Person fŸr Datenschutz legt je-
weils zum Ende der Amtszeit gegenŸber dem Studie-
rendenparlament einen Bericht Ÿber die TŠtigkeit 
vor.  
 
¤ 45b Wahl und Mitgliedschaft 
 
(1) Die beauftragte Person fŸr Datenschutz nimmt 
ihre Aufgaben selbststŠndig und unabhŠngig gegen-
Ÿber den anderen Organen der Studierendenschaft 
war. Sie ist an Weisungen und AuftrŠge nicht gebun-
den. 
 
(2) Die beauftragte Person fŸr Datenschutz wird je-
weils auf anderthalb Jahre aus der Studierenden-
schaft durch die Mehrheit der Mitglieder einer ge-
meinsamen Versammlung des Studierendenparla-
ments und der Versammlung der Fachschaften ge-
wŠhlt und ist befugt das Amt insgesamt fŸr zwei 
Wahlperioden auszuŸben, sofern sie nicht gleichzei-
tig Mitglied eines anderen Organs der Studierenden-
schaft im Sinne des ¤ 4 Absatz 1 ist. Sie kann vor 
Ablauf der Wahlperiode nur im Falle schwerer 
Pflichtverletzungen oder dauernder AmtsunfŠhigkeit 
abgewŠhlt werden. Die Abwahl erfordert eine Mehr-
heit von zwei Dritteln der Mitglieder des Studieren-
denparlaments. Vor der Abwahl ist sie anzuhšren. 
 
(3) Das PrŠsidium des Studierendenparlaments ist 
dafŸr zustŠndig fŸr die Wahl des Amtes der beauf-
tragten Person fŸr Datenschutz eine šffentliche Aus-
schreibung vorzunehmen. 
 
(4) Die beauftragte Person fŸr Datenschutz erhŠlt aus 
dem Haushalt der Studierendenschaft eine angemes-
sene AufwandsentschŠdigung, deren Hšhe vom Stu-
dierendenparlament jŠhrlich festzulegen ist. 
 
 
 
 
 

- XI - 
Schlussbestimmungen 

 
¤ 46 €nderung der Satzung 
 
(1) Diese Satzung kann nur in der Vorlesungszeit auf 
Beschluss des Studierendenparlaments mit zwei 
Dritteln seiner Mitglieder und Zustimmung der Ver-
sammlung der Fachschaften mit zwei Dritteln der 
anwesenden Mitglieder bei Betroffenheit der ¤¤ 1 
Absatz 2, 2 Absatz 1, 4, 5 Absatz 2, 6, 6a, 13 Absatz 
3, 27, 28, 32 Absatz 1 und 2, 33, 34 Absatz 1, 35 
Absatz 1, 36, 43 Absatz 2 Satz 2 und Absatz 9 sowie 
¤ 46 geŠndert werden. Diese Versammlung der 
Fachschaften findet innerhalb von vier Wochen nach 
dem Eingang der Informationen Ÿber den Beschluss 
des Studierendenparlaments seitens des PrŠsidiums 
des Studierendenparlaments beim PrŠsidium der 
Versammlung der Fachschaften statt. Die Ladungs-
frist betrŠgt mindestens sieben Werktage. 
 
(2) Sofern zu einer SatzungsŠnderung die Zustim-
mung der Versammlung der Fachschaften nicht nach 
Absatz 1 erforderlich ist und etwaige €nderungsvor-
haben der Versammlung der Fachschaften nicht das 
erwŸnschte Ziel herbeifŸhren konnten, kann sie ge-
gen diese ein Veto einlegen. Wird das Veto mit der 
Mehrheit der anwesenden Mitglieder der Versamm-
lung der Fachschaften beschlossen, so kann es durch 
Beschluss der Mehrheit der Mitglieder des Studie-
rendenparlaments zurŸckgewiesen werden. Hat die 
Versammlung der Fachschaften das Veto mit einer 
Mehrheit von mindestens zwei Dritteln der anwesen-
den Mitglieder beschlossen, so bedarf die ZurŸck-
weisung durch das Studierendenparlament einer 
Mehrheit von zwei Dritteln, mindestens der Mehr-
heit der Mitglieder des Studierendenparlaments. Die 
entsprechende Versammlung der Fachschaften fin-
det innerhalb von vier Wochen nach dem Eingang 
der Informationen Ÿber den Beschluss des Studieren-
denparlaments seitens des PrŠsidiums des Studieren-
denparlaments beim PrŠsidium der Versammlung 
der Fachschaften statt. Die Ladungsfrist betrŠgt min-
destens sieben Werktage. 
 
(3) Die in Absatz 2 benannte Versammlung der 
Fachschaften findet innerhalb von vier Wochen nach 
dem Eingang der Informationen Ÿber den Beschluss 
des Studierendenparlaments seitens des PrŠsidiums 
des Studierendenparlaments beim PrŠsidium der 
Versammlung der Fachschaften statt. Die Ladungs-
frist betrŠgt mindestens sieben Werktage. 
 
(4) FŸr SatzungsŠnderungen gelten die Fristen ge-
mŠ§ ¤ 9 Absatz 4 Satz 2. InitiativantrŠge zur €nde-
rung der Satzung sind nicht zulŠssig. 
 
 
 
 
 
 



¤ 47 Rechtskommission 
 
(1) Zu Fragen der Auslegung dieser Satzung bestellt 
das Studierendenparlament eine Kommission aus so 
vielen Personen, wie Listen im Studierendenparla-
ment vertreten sind.  
 
(2) Jede im Studierendenparlament vertretende Liste 
hat ein Mitglied in die Kommission zu entsenden, 
dass nicht Mitglied in einem Fachschaftsrat, im Stu-
dierendenparlament oder im Allgemeinen Studieren-
denausschuss der Studierendenschaft zu sein hat. 
 
(3) Die Kommission tritt auf Verlangen zweier Lis-
ten des Studierendenparlaments oder auf Beschluss 
eines Organs der Studierendenschaft innerhalb von 
zehn Tagen zusammen.  
 
(4) BeschlŸsse werden mit einer Dreiviertelmehrheit 
gefŠllt und sind bindend. Der Beschluss muss mit 
BegrŸndung den Antragsstellenden bekannt ge-
macht werden. Ein Minderheitenvotum ist auf Ver-
langen von mindestens einem Kommissionsmitglied 
dem Beschluss beizufŸgen. 
 
¤ 48 In-Kraft -Treten, Au§er-Kraft -Treten 
 
Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Veršffentli-
chung in den Amtlichen Bekanntmachungen der 
UniversitŠt Potsdam in Kraft.  
 



Finanzordnung der Studierendenschaft der Uni-
versitŠt Potsdam 

Vom 14. MŠrz 2000 

i.d.F. der Siebten €nderungssatzung der Finanzord-
nung der Studierendenschaft der UniversitŠt Pots-
dam 

- Lesefassung - 

Vom 18.05.2021 

Das Studierendenparlament der UniversitŠt Potsdam 
hat gemŠ§ ¤ 16 Abs. 3 des Gesetzes Ÿber die Hoch-
schulen des Landes Brandenburg (Brandenburgi-
sches Hochschulgesetz �± BbgHG) vom 28. April 
2014 (GVBl. I/14, Nr. 18) in der Fassung vom 1. Juli 
2015 (GVBl. I/15, Nr. 18) und gemŠ§ ¤ 8 Abs. 4 der 
Satzung der Studierendenschaft vom 13. Juli 2005 
(AmBek. UP 2005 Nr. 21 S. 637), in der Fassung 
vom 7. November 2017, (AmBek. UP Nr. 12/2018 
S. 661) folgende Finanzordnung beschlossen: 

¤ 1 Geltungsbereich 

(1) Die Finanzordnung regelt die Finanzgebaren der 
Studierendenschaft der UniversitŠt Potsdam. 

(2) Die Finanzordnung gilt fŸr das Studierendenpar-
lament (StuPa), den Allgemeinen Studierendenaus-
schuss (AStA), die Autonomen Referate, die Ver-
sammlung der Fachschaften (VeFa) und die Fach-
schaftsrŠte. Sie ist Grundlage fŸr sŠmtliche Finanz-
geschŠfte der Studierendenschaft. 

¤ 2 Vermšgen der Studierendenschaft 

(1) Der AStA und die FachschaftsrŠte verwalten das 
Vermšgen der Studierendenschaft der UniversitŠt 
Potsdam nach Ma§gabe der Landeshaushaltsord-
nung des Landes Brandenburg. 

(2) Das Vermšgen der Studierendenschaft ist im 
Rahmen der Aufgaben der studentischen Selbstver-
waltung zu verwenden. Die Verwendung des Ver-
mšgens sind in den HaushaltsplŠnen des Studieren-
denparlaments und der FachschaftsrŠte niederzu-
schreiben. 

(3) Aus Mitteln der Studierendenschaft angeschaff-
tes Inventar der in ¤ 1 Absatz 2 genannten Gremien 
ist Eigentum der Studierendenschaft und als Inventar 
zu registrieren. 

¤ 3 AStA und Fachschaften 

(1) Der AStA erhŠlt zur ErfŸllung seiner satzungsge-
mŠ§en Aufgaben finanzielle Mittel aus dem Vermš-
gen der Studierendenschaft. 

(2) Die Fachschaften erhalten aus dem Vermšgen 
der Studierendenschaft finanzielle Mittel zur ErfŸl-
lung ihrer satzungsgemŠ§en Aufgaben. Die Hšhe 
der Mittel richtet sich nach der Anzahl der einge-
schriebenen Studierenden in dem jeweiligen Fachbe-
reich. 

¤ 4 Finanzreferat des AStA 

(1) Dem Finanzreferat des AStA obliegt die Auf-
gabe, die Finanzen der Studierendenschaft zu ver-
walten und die rechtmŠ§ige Verwendung der Gelder 
zu kontrollieren. In einem Leitfaden veršffentlicht es 
hierzu die sachlichen, rechnerischen und formalen 
Anforderungen. 

(2) Das Finanzreferat des AStA ist hšchstes Organ 
im Bereich der Finanzen der studentischen Selbst-
verwaltung. Es ist gegenŸber den finanzverant-
wortlichen Personen der Fachschaften weisungsbe-
fugt, soweit diese die Finanzen nicht wirtschaftlich, 
ordnungsgemŠ§ und satzungsgemŠ§ einsetzen. 

(3) Eine Weisung ist im Zweifel durch den AStA zu 
ŸberprŸfen. 

(4) Das Finanzreferat des AStA hat zur Verschi-
ckung zu der dem ¤43 Absatz 6 der Satzung der Stu-
dierendenschaft entsprechenden Sitzung einen 
Haushaltsplan fŸr das neue Haushaltsjahr vorzule-
gen. 

¤ 5 Finanzverantwortliche Person der Fachschaft 

(1) Jede Fachschaft muss eine finanzverantwortli-
che Person benennen. Diese ist dem Finanzreferat 
des AStA gegenŸber verantwortlich und dem Stu-
dierendenparlament fŸr das Finanzgebaren rechen-
schaftspflichtig. 

(2) Jeder Fachschaft stehen die zugeteilten finanziel-
len Mittel im Rahmen ihres eigenen Haushaltsplans 
frei zur VerfŸgung. Dieser ist vor Mittelbereitstel-
lung durch den AStA zu Beginn eines jeden Haus-
haltsjahres einzureichen. 

(3) Jede Fachschaft kann Ÿber ihre zugeteilten Mittel 
hinaus ProjektunterstŸtzung aus dem Haushalt der 
Studierendenschaft beantragen. 

(4) Innerhalb einer Fachschaft verwaltet die finanz-
verantwortliche Person die Mittel eigenverant-
wortlich. 

(5) Am Ende eines Haushaltsjahres, spŠtestens je-
doch zum 30. September hat die finanzverantwort-
liche Person der Fachschaft dem Finanzreferat des 
AStA eine Jahresendabrechnung vorzulegen. Die 
Fachschaften sollen zusŠtzlich quartalsweise Teil-
abrechnungen vornehmen. Im laufenden Haushalts-



jahr muss bei Neuwahl oder Wechsel der finanzver-
antwortlichen Person einer Fachschaft ein Proto-
koll Ÿber die †bergabe der Finanzen von den finanz-
verantwortlichen Personen erstellt und beim AStA 
eingereicht werden. 

(6) Der Jahresabschluss fŸr das vorangegangene Jahr 
ist bis zum Ende des ersten Monats des neuen Haus-
haltsjahres beim AStA durch den jeweiligen Fach-
schaftsrat vorzulegen. Der Jahresabschluss beinhal-
tet die Abgabe des Einnahmen- und Ausgabenbu-
ches, des Nachtragshaushaltes fŸr das vergangene 
Haushaltsjahr, des Haushaltsplanes fŸr das neue 
Haushaltsjahr, der Inventar- und BŸcherliste sowie 
der KontoauszŸge des Fachschaftsratskontos. 

¤ 6 Studierendeninitiativen 

(1) Studierendeninitiativen und studentische Pro-
jektgruppen kšnnen beim AStA finanzielle Unter-
stŸtzung beantragen. 

(2) Diese Gruppen mŸssen eine finanzverantwort-
liche Person benennen, die dem Finanzreferat  des 
AStA verantwortlich und rechenschaftspflichtig ist. 
Studierendeninitiativen reichen neben dem Konzept 
einen Finanzierungsplan fŸr die voraussichtlichen 
Ausgaben ein. 

(3) Die Studierendeninitiativen wirtschaften eigen-
verantwortlich. Die vom AStA bewilligten Mittel 
sind zweckgebunden fŸr das beantragte Vorhaben 
auszugeben. 

(4) GrundsŠtzlich werden die bewilligten Mittel nach 
Abrechnung der Originalbelege, am Ende des gefšr-
derten Vorhabens ausgezahlt. In begrŸndeten Einzel-
fŠllen kann ein Vorschuss in Hšhe des Fšrderbetra-
ges beantragt und ausgezahlt werden. Nicht verwen-
detes Geld wird unverzŸglich an den AStA zurŸck-
gezahlt. 

(5) VorschŸsse kšnnen nur geleistet werden, wenn 
die empfangsberechtigte Person ein gŸltiges amt-
liches Ausweisdokument vorlegt und sich zur nach-
trŠglichen Belegeinreichung als auch zu einer mšg-
lichen RŸckzahlung schriftlich verpflichtet. 

¤ 7 Haushaltsplan 

(1) Der Haushaltsplan wird vom Finanzreferat des 
AStA aufgestellt, kontrolliert und spŠtestens drei 
Monate nach Ende des abgelaufenen Haushaltsjah-
res bilanziert. 

(2) Im Haushaltsplan sind die einzelnen Posten de-
tailliert nach Ma§gabe der Landeshaushaltsordnung 
aufzufŸhren. Der Haushaltsplan muss als Posten 
die Autonomen Referate als auch deren Auf-
wandsentschŠdigungen enthalten.  

(3) Der Haushaltsplan ist vom Finanzreferat des 
AStA in geeigneter Weise, insbesondere im Internet, 
zu veršffentlichen. 

¤ 8 BeschŠftigungsvertrŠge 

(1) FŸr jede entgeltliche BeschŠftigung ist ein ent-
sprechender Vertrag abzuschlie§en. Hierbei ist auf 
eventuelle Sozialversicherungspflicht zu achten. 

(2) BeschŠftigungsvertrŠge kšnnen durch den AStA 
nur geschlossen werden, wenn sie im Haushalt vor-
gesehen sind. Stellenausschreibungen fŸr nicht be-
rŸcksichtigte Stellen erfolgen nur unter Genehmi-
gungsvorbehalt des Studierendenparlaments. Zu-
stŠndige Referatspersonen dŸrfen keine Dienstver-
trŠge vom AStA erhalten. 

¤ 9 AntrŠge an das Studierendenparlament, den 
AStA, die Versammlung der Fachschaften oder 
FachschaftsrŠte 

(1) AntrŠge auf finanzielle UnterstŸtzung sind in 
Textform beim entsprechenden Gremium einzu-
reichen. 

(2) Der Antrag hat mindestens folgende Angaben 
insbesondere 

1. Kontaktadresse, 
2. Name und Anschrift der finanzverant-

wortlichen Person oder zustŠndigen Re-
feratsperson fŸr Finanzen, 

3. Bezeichnung und Zusammensetzung der 
antragsstellenden Personen, 

4. Projektbeschreibung als auch Konzept, 
5. detaillierte Aufgliederung der voraussicht-

lichen Einnahmen und Ausgaben sowie 
6. die Hšhe des beantragten Zuschusses. 

zu enthalten. 

(3) Gremien nach ¤1 Absatz 2 kšnnen zur Antrag-
stellung die Einreichung eines Antragsformulars 
verlangen, das von dem jeweiligen Gremium bereit-
gestellt wird. 

(4) FŸr AntrŠge gelten die Antragsfristen der Ge-
schŠftsordnung des jeweiligen Gremiums als auch 
der Satzung der Fachschaft. 

(5) †ber einen Antrag beschlie§t das Gremium, an 
welches der Antrag gestellt wurde. Ein Antrag, der 
nicht diesen Anforderungen entspricht, ist nicht be-
handlungsfŠhig. 

¤ 10 Widerspruchsverfahren 

(1) FinanzbeschlŸsse des AStA werden nach er-
folgreichem Abschluss des Widerspruchsverfah-



rens durch das Studierendenparlament aufgeho-
ben. Eine AusschŸttung der beantragten Gelder 
ist untersagt. 

(2) Das Widerspruchsverfahren wird eingeleitet, 
wenn mindestens drei Listen des Studierenden-
parlaments gemeinschaftlich binnen zwei Tagen 
nach †bermittlung des AStA-Protokolls schrift-
lich Widerspruch beim PrŠsidium des Studieren-
denparlaments und dem Vorstand des AStA ge-
gen den Finanzbeschluss eingelegt haben. 

(3) Innerhalb einer Woche nach Einlegung des 
Widerspruchs kšnnen der AStA sowie die an-
tragsstellenden Personen Stellung zu dem Wider-
spruch nehmen. Nach Ablauf der Frist gemŠ§ 
Satz 1 erfolgt eine Sitzung des Studierendenpar-
laments, auf der der Widerspruch beraten wird. 
Innerhalb der Sitzung kšnnen alle beteiligten 
Personen letztmalig Stellung nehmen. Nach Ab-
schluss der Aussprache ist der Widerspruch statt-
haft, wenn dreifŸnftel der Mitglieder des Studie-
rendenparlaments dem Widerspruch stattgege-
ben haben. 

¤ 11 Ausgabe des Geldes 

(1) Der bewilligte rechtskrŠftige Zuschuss wird 
nach Abrechnung der Originalbelege durch das Fi-
nanzreferat des AStA auf ein anzugebendes Konto 
der Studierendeninitiative Ÿberwiesen. 

(2) Die Abrechnung muss spŠtestens sechs Wochen 
nach Beendigung der gefšrderten Veranstaltungen, 
Projekte als auch nach DurchfŸhrung einer bean-
tragten Anschaffung eingereicht werden. Diese Frist 
kann in begrŸndeten FŠllen durch das Finanzreferat 
des AStA verlŠngert werden. 

(3) Bei Nichteinreichung der geforderten Belege und 
Einhaltung der geforderten Fristen erfolgt keine Er-
stattung von Ausgaben. Einspruch gegen die Ableh-
nung kann bis zur ŸbernŠchsten AStA-Sitzung beim 
AStA eingelegt werden. 

¤ 12 Abrechnung mit dem AStA 

(1) FŸr gefšrderte Projekte, Veranstaltungen von 
Studierendeninitiativen, Autonomen Referaten 
oder Fachschaften ist am Ende eine schriftliche Ab-
rechnung beim Finanzreferat des AStA einzu-
reichen. 

(2) Die Abrechnung enthŠlt eine AufschlŸsselung al-
ler tatsŠchlich angefallenen Einnahmen und Ausga-
ben. Bei der Aufgliederung ist die des Antrages zu 
verwenden. FŸr die Ausgaben in Hšhe des bewillig-
ten Zuschusses sind Originalbelege einzureichen. 

(3) Zur Abrechnung ist ein Abrechnungsbogen ein-
zureichen, welcher vom AStA auf dessen Internet-
prŠsenz zur VerfŸgung gestellt wird. Die finanzver-
antwortliche Person des Studierendenprojektes hat 
auf diesem Abrechnungsbogen neben der Auflistung 
der Belege und der Angabe einer Bankverbindung 
schriftlich durch das Leisten einer Unterschrift zu 
versichern, dass die Mittel der Studierendenschaft 
ausschlie§lich fŸr das gefšrderte Projekt verwendet 
wurden. 

(4) Nicht ordnungs- und sachgemŠ§ abgerechnete 
VorschŸsse werden unverzŸglich nach Beendigung 
des Vorhabens an den AStA erstattet. 

(5) Wenn die Einnahmen des Vorhabens die Ausga-
ben Ÿbersteigen, kann der bewilligte Zuschuss des 
AStA gekŸrzt werden. 

(6) Der Abrechnung soll ein Sachbericht beigelegt 
werden, in dem der Erfolg und die Reichweite des 
Vorhabens, mit mšglicher Teilnehmendenliste 
oder mit Presseberichten, reflektiert werden. 

¤ 13 Haushaltsabschluss 

(1) Das Finanzreferat des AStA hat im ersten Quar-
tal des neuen Haushaltsjahres eine Endabrechnung 
des abgelaufenen Haushaltsjahres vorzulegen. Diese 
enthŠlt neben einer Aufstellung Ÿber das Sach- und 
das Barvermšgen der Studierendenschaft, eine Auf-
stellung Ÿber die tatsŠchlichen Einnahmen und Aus-
gaben, die einen Soll-Ist-Vergleich mit dem Haus-
haltsplan ermšglichen. 

(2) Jegliche Belege des abgelaufenen Haushaltsjah-
res mŸssen zur Erstattung spŠtestens bis zum Ende 
des ersten Monats des neuen Haushaltsjahres einge-
reicht werden. 

¤ 14 In-Kraft -Treten 

(1) Die Finanzordnung tritt zum 1. April 2016 in 
Kraft. 

(2) €nderungen der Finanzordnung bedŸrfen im 
Studierendenparlament der Mehrheit der Mitglie-
der. 

 



Rahmenwahlordnung der Studierenden-
schaft  

der UniversitŠt Potsdam 
 

Vom 06. Dezember 2005 
 

i.d.F. der Sechsten €nderungssatzung  
der Satzung der Studierendenschaft  

der UniversitŠt Potsdam 
 

- Lesefassung - 
 

Vom 18.05.2021 
 

Das Studierendenparlament hat gemŠ§ ¤ 8 Abs. 4 der 
Satzung der Studierendenschaft vom 13. Juli 2005 
(AmBek  UP S. 637) nachfolgende Rahmenwahlord-
nung auf seiner Sitzung am 6. Dezember 2005 erlas-
sen. 

†bersicht  
 
¤ 1  Geltungsbereich  
 
I. Wahlen zum Studierendenparlament  
¤ 2  Sitzverteilung  
¤ 3 Wahlbezirke 
¤ 4  Wahltermin  
¤ 5  Wahlberechtigung  
¤ 6  WŠhlbarkeit  
¤ 7  Wahlsystem  
¤ 8 Elektronische Wahlen 
¤ 9  Wahlausschuss 
¤ 10  Wahlhelfende Personen 
¤ 11  Wahlausschreibung  
¤ 12  Wahlberechtigtenverzeichnis  
¤ 13  Kandidaturen und Wahllisten 
¤ 14  PrŸfung und Veršffentlichung der Wahlvor-

schlŠge und Wahllisten 
¤ 15  Vorbereitung des Wahlgangs  
¤ 16  Wahlgang  
¤ 17  Briefwahl  
¤ 18  Ermittlung und Bekanntgabe des Wahlergeb-

nisses  
¤ 19  Wahlniederschrift  
¤ 20  Anfechtung und Wiederholung der Wahl  
 
II. Wahlen zu den Autonomen Referaten 
¤ 21 Sitzverteilung 
¤ 22 Wahltermin 
¤ 23 Wahlberechtigung und WŠhlbarkeit 
¤ 24 Wahlsystem 
¤ 25 DurchfŸhrung der Wahl 
¤ 26 Kandidaturen 
¤ 27 Wahlgang 
¤ 28 Ermittlung und Bekanntgabe des Wahlergeb-

nisses 
 
 

III. Schlussbestimmungen 
¤ 29  In-Kraft-Treten  
 

¤ 1 Geltungsbereich 

Diese Rahmenwahlordnung gilt fŸr die Wahlen zu 
den Organen der Studierendenschaft, insbesondere 
fŸr die Wahl zum Studierendenparlament (StuPa) 
und den Wahlen zu den Autonomen Referaten der 
UniversitŠt Potsdam. Soweit anwendbar gilt diese 
Ordnung auch fŸr eine Urabstimmung. Sie gilt ent-
sprechend fŸr Wahlen in den Fachschaften, insbe-
sondere fŸr Wahlen zum Fachschaftsrat, sofern sich 
eine Fachschaft nicht eine eigene Wahlordnung ge-
geben hat.  

I. Wahlen zum Studierendenparlament 

¤ 2 Sitzverteilung 

FŸr das StuPa sind nach ¤11 Absatz 1 der Satzung 
der Studierendenschaft 27 Mitglieder zu wŠhlen. 

¤ 3 Wahlbezirke 

Wahlbezirke, in denen an den Wahltagen an zentra-
ler Stelle ein Wahllokal einzurichten ist, sind die 
Standorte Griebnitzsee, Neues Palais und Golm. 

¤ 4 Wahltermin 

(1) Die Wahl zum Studierendenparlament soll an 
bis zu drei aufeinander folgenden Werktagen wŠh-
rend des Sommersemesters stattfinden. Die Wahl 
zum Studierendenparlament muss gleichzeitig mit 
den Wahlen der Organe der UniversitŠt Potsdam 
durchgefŸhrt werden. 

(2) Der Wahltermin wird vom Studentischen Wahl-
ausschuss (StWA) festgelegt. Er darf nicht auf die 
vorlesungsfreie Zeit oder die erste oder die letzte 
Vorlesungswoche gelegt werden. 

(3) Die Wahlzeit dauert mindestens von 10:00 Uhr 
bis 15:00 Uhr. 

¤ 5 Wahlberechtigung 

(1) Wahlberechtigt sind alle immatrikulierten Stu-
dierenden der UniversitŠt Potsdam. 

(2) Die Zuordnung der Wahlberechtigten zu einem 
Wahlbezirk richtet sich nach dem ersten Studien-
fach. Wahlberechtigte, die Mitglieder mehrerer Fa-
kultŠten sind, kšnnen bis zum Tage des Ablaufs fŸr 
Einwendungen gegen das Wahlberechtigtenver-
zeichnis gegenŸber dem StWA eine ErklŠrung in 



Textform abgeben, dass sie in einer anderen Fakul-
tŠt, als der in Satz 1 festgelegten, wŠhlen wollen. 

¤ 6 WŠhlbarkeit 

(1) WŠhlbar sind alle immatrikulierten Studierenden 
der UniversitŠt Potsdam. Alle immatrikulierten 
Studierenden haben die Mšglichkeit, fŸr die Wahl 
zu kandidieren. 

(2) Die WŠhlbarkeit der Kandidierenden ŸberprŸft 
der StWA anhand des Wahlberechtigtenverzeichnis-
ses. 

¤ 7 Wahlsystem 

(1) Die Wahlen zum Studierendenparlament erfol-
gen nach den GrundsŠtzen der personalisierten Ver-
hŠltniswahl und nach den AbsŠtzen 2 bis 4. 

(2) GewŠhlt wird nach Listen, die aufgrund gŸltiger 
Kandidaturen aufgestellt werden, die sich aus den 
gemŠ§ ¤ 13 Absatz 2 gŸltigen Kandidaturen zu-
sammensetzen. 

(3) Alle Wahlberechtigten haben die Mšglichkeit zu 
wŠhlen, indem sie einen oder mehrere Kandidie-
rende einer oder mehrerer Listen ankreuzen, jedoch 
hšchstens drei Kandidierende. Die Kennzeichnung 
gilt zunŠchst fŸr die entsprechende Liste, auf der die 
Personen kandidieren, zweitrangig auch fŸr die Fest-
legung der listeninternen Reihenfolge. StimmenhŠu-
fung ist unzulŠssig. Die weiteren fŸr die Listen Kan-
didierenden sind in absteigender Reihenfolge nach 
der von ihnen erreichten Stimmenzahl als Stellver-
tretungsberechtigte gewŠhlt (Reserveliste). 

(4) Die Sitzplatzverteilung wird im Sainte-La-
gu‘/Schepers-Verfahren ermittelt. Jede Liste erhŠlt 
so viele Sitze, wie sich nach Teilung der Summe ih-
rer im Wahlgebiet erhaltenen Stimmen durch einen 
Zuteilungsdivisor ergeben. Der Zuteilungsdivisor ist 
so zu bestimmen, dass so viele Sitze auf die Listen 
entfallen, wie Sitze zu vergeben sind. Dazu wird die 
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen aller angetre-
tenen Listen durch die Gesamtzahl der Sitze geteilt. 
Entfallen danach mehr Sitze auf die Listen als Sitze 
zu vergeben sind, ist der Zuteilungsdivisor so herauf-
zusetzen, dass sich bei der Berechnung die zu verge-
bende Sitzzahl ergibt. Entfallen zu wenig Sitze auf 
die Listen, ist der Zuteilungsdivisor entsprechend 
herunterzusetzen. Zahlenbruchteile unter 0,5 werden 
auf die darunter liegende ganze Zahl abgerundet, sol-
che Ÿber 0,5 werden auf die darŸber liegende ganze 
Zahl aufgerundet. Zahlenbruchteile, die gleich 0,5 
sind, werden so aufgerundet oder abgerundet, dass 
die Gesamtzahl der zu vergebenden Sitze eingehal-
ten wird. Ergeben sich dabei mehrere mšgliche Sitz-
zuteilungen, so entscheidet das vom Wahlausschuss 
zu ziehende Los. 

(5) Die danach auf die einzelnen Listen entfallenden 
Sitze werden den in den Listen aufgefŸhrten Kandi-
dierenden in der Reihenfolge der von ihnen erreich-
ten Stimmenzahlen zugeteilt. Bei Stimmengleichheit 
innerhalb einer Liste ist die Reihenfolge der Liste 
ma§gebend. 

(6) Werden fŸr das Studierendenparlament zu we-
nig Kandidierende aufgestellt oder hšchstens dop-
pelt so viele Kandidierende, wie das Studierenden-
parlament nach ¤ 2 Sitze hat, so findet die Wahl 
zum Studierendenparlament als einfache Perso-
nenwahl mit drei Stimmen statt. 

(7) Findet eine Wahl nach Absatz 6 statt, so haben 
die Wahlberechtigten die Mšglichkeit, eine oder 
mehrere Kandidierende auf dem Stimmzettel anzu-
kreuzen, jedoch insgesamt hšchstens drei. Stimmen-
hŠufung ist erlaubt. Die Sitze werden nach der Zahl 
der erreichten Stimmen zugeteilt. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet das Los. Alle danach nicht 
zum Zuge gekommenen Personen mit gŸltigen Stim-
men sind in absteigender Reihenfolge nach der von 
ihnen erreichten Stimmenzahl in die Reserveliste 
aufgenommen. Bei Stimmengleichheit entscheidet 
das Los Ÿber die Reihenfolge. 

¤ 8 Elektronische Wahlen 

Der Einsatz elektronischer Systeme fŸr die Stimm-
abgabe bei Wahlen der Studierendenschaft ist unzu-
lŠssig. 

¤ 9 Wahlausschuss 

(1) FŸr die ordnungsgemŠ§e Vorbereitung und 
DurchfŸhrung der Wahlen wird ein Studentischer 
Wahlausschuss (StWA) gemŠ§ ¤24 der Satzung der 
Studierendenschaft bestellt. Das Studierendenpar-
lament und der AStA haben den Wahlausschuss or-
ganisatorisch bei der ErfŸllung seiner Aufgaben zu 
unterstŸtzen. 

(2) Die Amtszeit des StWA endet mit dem Zusam-
mentritt des neu gewŠhlten StWA fŸr die turnusmŠ-
§ig durchzufŸhrenden Wahlen. 

(3) Der StWA wird zur konstituierenden Sitzung von 
der vorsitzenden Person des vorherigen Wahlaus-
schusses schriftlich eingeladen. Er wŠhlt aus seiner 
Mitte die vorsitzende Person (Wahlleitung) und 
die stellvertretende vorsitzende Person. Der 
StWA ist bei ordnungsgemŠ§er Ladung aller Mit-
glieder beschlussfŠhig, wenn mindestens drei seiner 
Mitglieder anwesend sind. Er entscheidet mit einfa-
cher Mehrheit der anwesenden Mitglieder. Bei Stim-
mengleichheit ist der Sachverhalt oder Antrag abge-
lehnt. Bei BeschlussunfŠhigkeit entscheidet in drin-
genden FŠllen die vorsitzende Person. Der StWA 



ist ordnungsgemŠ§ geladen, wenn die Einladungs-
schreiben an die Mitglieder mindestens fŸnf Werk-
tage vor der Sitzung abgesandt worden sind oder auf 
einer Sitzung Einvernehmen Ÿber einen neuen Ter-
min erzielt worden ist. In diesem Fall sind Abwe-
sende sofort Ÿber den neuen Termin zu unterrichten. 

(4) Der StWA entscheidet in allen Fragen der Ausle-
gung der studentischen Rahmenwahlordnung, auch 
im Hinblick auf die Festlegung der Wahlberechti-
gung. 

¤ 10 Wahlhelfende Personen 

Der StWA bestimmt fŸr die Beaufsichtigung der 
Wahlhandlung sowie fŸr die AuszŠhlung wahlhel-
fende Personen. Diese Personen dŸrfen bei der ent-
sprechenden Wahl nicht selbst zur Wahl stehen. 

¤ 11 Wahlausschreibung 

(1) Der StWA schreibt die Wahlen wŠhrend der Vor-
lesungszeit spŠtestens am 49. Tag vor dem ersten 
Wahltag aus und macht die Wahlen auf seiner Web-
seite und per E-Mail universitŠtsšffentlich bekannt. 
ZusŠtzlich soll der AStA auf seiner Webseite auf die 
Wahlausschreibung hinweisen. 

(2) Die Bekanntmachung muss mindestens enthal-
ten: 

1. das Datum der Veršffentlichung, 
2. die Bezeichnung der Wahl, 
3. die Wahltage sowie Ort und Zeit der 
Mšglichkeit der Stimmabgabe, 
4. die Anzahl der zu wŠhlenden Mitglieder, 
5. eine Darstellung des Wahlsystems, 
6. einen Hinweis darauf, dass nur wŠhlen 
kann, wer im Wahlberechtigtenverzeichnis 
gefŸhrt wird, 
7. einen Hinweis auf Ort und Zeit der Aus-
legung des Wahlberechtigtenverzeichnis, 
auf die Mšglichkeit, Einwendungen gegen 
das Wahlberechtigtenverzeichnis einlegen 
zu kšnnen sowie auf die hierfŸr geltenden 
Formen und Fristen, 
8. einen Hinweis auf die ModalitŠten des 
Kandidaturverfahrens und die dabei festge-
legten Fristen sowie auf die Art der Veršf-
fentlichung der Kandidaturen, 
9. einen Hinweis auf die Mšglichkeit und 
das Verfahren der Briefwahl sowie 
10. die Art der Veršffentlichung des Wahl-
ergebnisses 

enthalten. 
 
 
(3) Die Bestimmungen der AbsŠtze 1 und 2 finden 
auf die Wahlen zu den Autonomen Referaten ent-
sprechende Anwendung. 

¤ 12 Wahlberechtigtenverzeichnis 

(1) Wahlberechtigte dŸrfen nur wŠhlen, wenn sie 
zum Zeitpunkt der Wahl im Wahlberechtigtenver-
zeichnis gefŸhrt werden. Das Wahlberechtigtenver-
zeichnis wird aus dem Immatrikulationsverzeichnis 
der UniversitŠt ermittelt. 

(2) Getrennt nach FakultŠten wird ein Verzeichnis 
der Wahlberechtigten erstellt. Das Wahlberechtig-
tenverzeichnis enthŠlt eine laufende Nummer, in al-
phabetischer Reihenfolge den Familiennamen, Vor-
namen, die Matrikelnummer und das erste Studien-
fach. 

(3) Das Wahlberechtigtenverzeichnis wird fŸr die 
Dauer von drei Wochen bis zum 35. Tag vor dem 
ersten Wahltag im zentralen WahlbŸro ausgelegt. 
Einwendungen gegen das Wahlberechtigtenver-
zeichnis und ErklŠrungen zur FakultŠtszugehšrig-
keit nach ¤ 5 Absatz 2 mŸssen bis zu diesem Tag 
gegenŸber dem StWA geltend gemacht als auch ab-
gegeben werden. Nach Ablauf dieser Frist kann die 
Fehlerhaftigkeit des Wahlberechtigtenverzeichnis-
ses nicht mehr geltend gemacht werden, auch nicht 
im Wege der Wahlanfechtung. 

(4) Die Mitglieder des StWA kšnnen das Wahlbe-
rechtigtenverzeichnis von Amts wegen berichtigen, 
wenn Fehler offenkundig werden. 

(5) Die Bestimmungen der AbsŠtze 1 bis 4 finden auf 
die Wahlen zu den Autonomen Referaten entspre-
chende Anwendung. 

¤ 13 Kandidaturen und Wahllisten 

(1) Eine Wahlliste besteht aus der Auflistung von 
mindestens zwei Kandidaturen. Die Wahlliste ist 
von den jeweiligen Listensprechenden zu unter-
zeichnen. Die Kandidaturen sind der Wahlliste bei-
zufŸgen. 

(2) Jede Kandidatur muss in erkennbarer Reihen-
folge 

1. den Namen und Vornamen, 
2. die Matrikelnummer, 
3. das erste Studienfach, 
4. die E-Mail-Adresse, 
5. den Namen der Wahlliste und 

die eigenhŠndige Unterschrift der bzw. des Kandi-
dierenden enthalten. Mit der eigenhŠndigen Unter-
schrift erklŠrt die kandidierende Person unwider-
ruflich, dass sie bzw. er mit der Nominierung einver-
standen und bereit ist, das erstrebte Mandat im Falle 
einer Wahl anzunehmen. 



 

(3) Wahllisten Eine Wahlliste ist bis zum 28. Tag vor 
dem ersten Wahltag bis 12:00 Uhr schriftlich beim 
StWA Ÿber dessen Briefkasten oder an einem ande-
ren vom StWA bestimmten Ort einzureichen. 

Jede Wahlliste soll eine eindeutige Bezeichnung 
oder ein Kennwort enthalten. Das Kennwort darf 
keine rechtswidrigen, beleidigenden oder zu Ver-
wechslungen fŸhrenden Begriffe enthalten. Soweit 
nicht ausdrŸcklich die jeweiligen Listensprechen-
den genannt sind, gilt die auf der Wahlliste erstge-
nannte Person als berechtigt, die Wahlliste gegen-
Ÿber dem StWA zu vertreten und ErlŠuterungen und 
Entscheidungen entgegenzunehmen (Listenlei-
tung). 

(4) Alle Kandidierenden kšnnen sich zur Wahl nur 
auf einer Wahlliste bewerben. Sind diese auf mehre-
ren Wahllisten genannt, werden sie auf allen Wahl-
listen gestrichen. 

¤ 14 PrŸfung und Veršffentlichung der Kandida-
turen und Wahllisten 

(1) Entsprechen einzelne Kandidaturen oder ganze 
Wahllisten nicht den Anforderungen des ¤13, so sind 
sie unter Angabe der GrŸnde an die Listensprechen-
den oder die kandidierende Person zurŸckzuverwei-
sen. Damit ist die Aufforderung zu verbinden, die 
MŠngel innerhalb der in ¤13 Absatz 3 geregelten 
Frist, erforderlichenfalls in einer zu setzenden Nach-
frist von zwei Werktagen, zu beseitigen. Ma§geblich 
ist der Eingang der berichtigten Kandidatur oder der 
Wahlliste. Werden die MŠngel nicht oder nicht in-
nerhalb dieser Frist beseitigt, so entscheidet der 
StWA, ob und in welchem Umfang die Kandidatur 
oder die Wahlliste als gŸltig anzusehen ist. 

(2) Die Reihenfolge der Wahllisten wird vom StWA 
durch Los ermittelt. 

(3) UnverzŸglich nach Ablauf der Frist fŸr Kandida-
turen beziehungsweise der gewŠhrten Nachfrist, spŠ-
testens jedoch 14 Tage vor dem ersten Wahltag, sind 
die als gŸltig anerkannten Wahllisten und deren Rei-
henfolge vom StWA universitŠtsšffentlich auf seiner 
Webseite und per E-Mail zu veršffentlichen. ZusŠtz-
lich soll der AStA auf seiner Webseite auf die Listen 
hinweisen. 

¤ 15 Vorbereitung des Wahlgangs 

(1) Bei der Wahl sind amtliche Wahlunterlagen, ins-
besondere amtliche Stimmzettel zu verwenden. Die 
Stimmzettel mŸssen einheitlich sein. 

(2) Der Stimmzettel enthŠlt neben der Kennzeich-
nung der Wahl die Bezeichnungen der Wahllisten in 
der zuvor bestimmten Reihenfolge mit den Namen, 
Vornamen und ersten StudienfŠchern der jeweiligen 
Kandidierenden. 

(3) Die Wahllokale mŸssen stŠndig jeweils mit min-
destens zwei wahlhelfenden Personen besetzt sein. 

(4) Der StWA definiert um jedes Wahllokal einen 
Bereich, in dem wŠhrend der Wahl keine Wahlwer-
bung zulŠssig ist. Der StWA informiert die Listen-
sprechenden spŠtestens 7 Tage vor dem ersten 
Wahltag Ÿber die Lage dieser Bereiche. 

¤ 16 Wahlgang 

(1) Die Stimmabgabe richtet sich nach dem Verfah-
ren nach ¤ 7. WŠhlende, die kšrperlich beeintrŠchtigt 
sind, kšnnen sich der Hilfe einer Vertrauensperson 
bedienen, die den Stimmzettel kennzeichnen als 
auch in die Wahlurne werfen kann. 

(2) Bevor die WŠhlenden ihr Stimmrecht ausŸben, 
ist ihre IdentitŠt zu ŸberprŸfen und festzustellen, ob 
sie im Wahlberechtigtenverzeichnis gefŸhrt werden. 
Ist dies der Fall, so werden ihnen die Wahlunterlagen 
ausgehŠndigt und die Stimmabgabe im Wahlberech-
tigtenverzeichnis vermerkt, damit eine nochmalige 
AushŠndigung der Wahlunterlagen ausgeschlossen 
ist. 

(3) Bei der Wahl sind nur die dafŸr vorgesehenen 
Wahlunterlagen zu verwenden. Die WŠhlenden ge-
ben ihre Stimme ab, indem sie ihre Entscheidung auf 
dem Stimmzettel eindeutig kenntlich machen. Die 
WŠhlenden mŸssen dafŸr die Wahlkabinen benut-
zen. 

(4) Wird die Wahlhandlung unterbrochen (in der Re-
gel Ÿber Nacht), ist die Wahlurne zu verschlie§en 
und vor Missbrauch geschŸtzt aufzubewahren. Un-
regelmŠ§igkeiten werden der Wahlleitung umge-
hend mitgeteilt. 

¤ 17 Briefwahl 

(1) Die Stimmabgabe ist auch durch Briefwahl mšg-
lich. Sollen die Briefwahlunterlagen Wahlberechtig-
ten vor der Wahl ausgehŠndigt oder Ÿbersandt wer-
den, muss bis spŠtestens 4 Werktage vor der Wahl 
ein Antrag beim StWA eingegangen sein. †ber ge-
sonderte Fristen bei einer Urabstimmung entscheidet 
der StWA bei Bedarf und weist auf eine VerŠnde-
rung der Fristen bei der Bekanntgabe der Urabstim-
mung hin. Nach Ablauf dieser Frist ist eine Brief-
wahl lediglich wŠhrend der Wahl in einem der Wahl-
lokale mšglich. Bei der †bersendung oder AushŠn-
digung der Briefwahlunterlagen gilt ¤ 16 Absatz 2 



entsprechend. Wird der Antrag auf Briefwahl wŠh-
rend der Wahl in den Wahllokalen gestellt, ist die 
Wahlberechtigung mit einem gŸltigen Personalaus-
weis oder Pass in Verbindung mit einer aktuellen Im-
matrikulationsbescheinigung zu prŸfen. 

(2) Wahlberechtigte, deren Unterlagen fŸr die Brief-
wahl ausgehŠndigt oder Ÿbersandt wurden, kšnnen 
gegen Abgabe des Wahlscheins auch am Wahlter-
min in der allgemeinen Stimmabgabe nach ¤ 16 Ab-
satz 1 bis 3 teilnehmen. 

(3) Amtliche Briefwahlunterlagen sind: 

1. Stimmzettel mit einem Wahlumschlag, 
2. der Wahlschein mit der vorformulier-

ten Versicherung und der Briefwahler-
lŠuterung gemŠ§ Absatz 4 sowie 

3. der Briefwahlumschlag. 

(4) BriefwŠhlende geben ihre Stimme entsprechend 
¤16 Absatz 3 Satz 1 und 2 ab und stecken den 
Stimmzettel in den Wahlumschlag. Auf dem Wahl-
schein versichern sie eidesstattlich, dass sie den 
Stimmzettel eigenhŠndig gekennzeichnet haben. ¤16 
Absatz 1 Satz 3 gilt entsprechend. Der Wahlum-
schlag wird sodann zusammen mit dem Wahlschein 
in dem Briefumschlag verschlossen und dem StWA 
persšnlich Ÿbergeben, zugesandt oder an die wahl-
helfenden Personen wŠhrend der …ffnungszeiten des 
jeweiligen Wahllokals ausgehŠndigt. 

(5) Im Falle der †bergabe oder Zusendung des Brief-
wahlumschlags an den StWA muss dieser bis zum 
Ende der Wahlzeit dort eingehen. Auf dem Brief-
wahlumschlag ist der Tag des Einganges, beim Ein-
gang am Wahltag auch die Uhrzeit zu vermerken. 
VerspŠtet eingehende BriefwahlumschlŠge werden 
mit einem Eingangsvermerk ungešffnet zu den 
Wahlunterlagen genommen und aufbewahrt, bis die 
Wahl unanfechtbar geworden ist. 

(6) Unmittelbar nach der Wahl šffnet der StWA die 
BriefwahlumschlŠge und vermerkt die Stimmabgabe 
im Wahlberechtigtenverzeichnis. Die Wahlum-
schlŠge werden ungešffnet in die betreffenden 
Wahlurnen gelegt. 

(7) Im Falle der †bergabe der BriefwahlumschlŠge 
an die wahlhelfenden Personen im Wahllokal wer-
den die UmschlŠge in einer gesonderten Wahlurne 
bis zum Ende der Wahl aufbewahrt. Vor der AuszŠh-
lung der Stimmzettel sind diese BriefwahlumschlŠge 
zu šffnen und die Briefwahl im Wahlberechtigten-
verzeichnis zu vermerken. Der verbleibende Wahl-
umschlag wird ungešffnet in die betreffende Wahl-
urne gelegt. 

(8) Stellt der StWA sowohl einen vorhandenen Ein-
trag im Wahlberechtigtenverzeichnis als auch einen 

vorliegenden Briefwahlumschlag fest (Doppelwahl) 
wird die Briefwahlstimme nicht gezŠhlt. Mit dem 
Wahlbrief wird entsprechend Absatz 10 verfahren. 

(9) Ein Wahlbrief ist zurŸckzuweisen, wenn 

1. die wŠhlende Person nicht im Wahlbe-
rechtigtenverzeichnis gefŸhrt wird, 
2. der Briefwahlumschlag keinen Wahl-
schein enthŠlt, auf dem Wahlschein die Un-
terschrift fehlt oder aus den Angaben zur 
Person die wŠhlende Person nicht eindeu-
tig ermittelt werden kann, 
3. der Briefwahlumschlag keinen Wahlum-
schlag enthŠlt, 
4. der Stimmzettel nicht in einen Wahlum-
schlag eingelegt ist oder 
5. die wŠhlende Person nach Absatz 8 of-
fensichtlich doppelt gewŠhlt hat. 

(10) Die zurŸckgewiesenen Wahlbriefe sind mit ei-
nem Vermerk Ÿber den Grund der ZurŸckweisung zu 
versehen und der Wahlniederschrift beizufŸgen. 

¤ 18 Ermittlung und Bekanntgabe des Wahler-
gebnisses 

(1) Zur Ermittlung des Wahlergebnisses werden un-
verzŸglich nach Schlie§ung der Wahllokale, spŠtes-
tens am darauffolgenden Tag, zentral an einem Ort 
die Stimmzettel den Wahlurnen entnommen und ge-
zŠhlt. Ihre Zahl ist mit der Zahl der im Wahlberech-
tigtenverzeichnis vermerkten Stimmabgaben zu ver-
gleichen. In der Wahlniederschrift ist festzuhalten, 
wenn die Zahlen nicht Ÿbereinstimmen. Danach wer-
den die Stimmen ausgezŠhlt. Die Ermittlung des 
Wahlergebnisses findet universitŠtsšffentlich statt. 

(2) UngŸltig sind Stimmzettel, wenn 

1. sie den Willen der WŠhlenden nicht 
zweifelsfrei erkennen lassen, 

2. mehr Stimmen vergeben sind, als ver-
geben werden durften, 

3. sie andere als fŸr die Wahl erforderli-
che Vermerke enthalten, 

4. sie durchgestrichen oder ganz durchge-
rissen sind oder 

5. die Stimmabgabe nicht auf den dafŸr 
vorgesehenen Unterlagen erfolgt ist. 

(3) Zur Feststellung des Wahlergebnisses werden er-
mittelt 

1. die Anzahl der Wahlberechtigten, 
2. die Anzahl der insgesamt abgegebenen 

gŸltigen und ungŸltigen Stimmzettel, 
3. die Gesamtzahl der Stimmen fŸr jede 

einzelne Kandidatur, 



4. die Gesamtzahl der Stimmen fŸr jede 
einzelne Wahlliste, 

5. die Zahl der auf die Wahllisten entfal-
lenen Sitze, 

6. die pro Wahlliste gewŠhlten Mitglie-
der, 

7. die Reihenfolge der Mitglieder und der 
Ersatzmitglieder innerhalb der Wahl-
listen sowie 

8. die Wahlbeteiligung in den einzelnen 
FakultŠten. 

(4) Das festgestellte Ergebnis wird universitŠtsšf-
fentlich auf der Webseite des StWA und per E-Mail 
unverzŸglich bekannt gegeben. Dabei ist auf die Ein-
spruchsfrist gemŠ§ ¤ 20 Absatz 1 hinzuweisen. Zu-
sŠtzlich soll der AStA auf seiner Webseite auf das 
Ergebnis hinweisen. 

(5) ZusŠtzlich zum Wahlergebnis sollen nach Mšg-
lichkeit alle zur AuszŠhlung verwendeten elektroni-
schen Dokumente auf der Webseite des StWA ver-
šffentlicht werden. 

(6) Die Wahl ist mit der Bekanntgabe des Ergebnis-
ses unbeschadet eines WahlprŸfungsverfahrens gŸl-
tig. 

¤ 19 Wahlniederschrift 

(1) †ber die Wahlhandlung und das Wahlergebnis 
ist eine Wahlniederschrift anzufertigen, die von den 
Mitgliedern des StWA zu unterzeichnen ist. 

(2) Die Wahlniederschrift muss enthalten 

1. Angaben zur ErfŸllung der Terminvorga-
ben der Wahlbekanntmachung, insbeson-
dere die Zeitpunkte der Eršffnung und der 
Schlie§ung des Wahlganges, 
2. Besonderheiten wŠhrend des Wahlgangs, 
3. die Ergebnisse der AuszŠhlung nach Ab-
satz 3 und 
4. die Namen der bei der DurchfŸhrung der 
Wahl tŠtigen wahlhelfenden Personen. 

(3) Das Wahlergebnis und die Wahlniederschrift 
mŸssen binnen 7 Tagen auf der Webseite des StWA 
und per E-Mail hochschulšffentlich gemacht wer-
den. ZusŠtzlich soll der AStA auf seiner Webseite 
auf das Wahlergebnis hinweisen. 

(4) Die bei der Wahl verwendeten Stimmzettel, die 
Kandidaturen und Wahllisten sowie weitere im Rah-
men der AuszŠhlung angefertigte Dokumente wer-
den bis zur Unanfechtbarkeit des Wahlergebnisses 
vom StWA unter Verschluss aufbewahrt. Die 
Stimmzettel werden anschlie§end innerhalb von 2 
Wochen vernichtet. 

(5) Die unterzeichnete Wahlniederschrift, die Wahl-
listen und die Wahlergebnisse sind mindestens bis 
zum Ende der Amtszeit des gewŠhlten Gremiums 
aufzubewahren. 

(6) Die Bestimmungen der AbsŠtze 1 bis 5 finden auf 
die Wahlen zu den Autonomen Referaten entspre-
chende Anwendung. 

¤ 20 Anfechtung und Wiederholung der Wahl 

(1) Gegen die GŸltigkeit der Wahl kann bis um 15:00 
Uhr des 7. Tages nach der Bekanntgabe des Wahler-
gebnisses schriftlich beim StWA Einspruch erhoben 
werden. Der StWA kann von Amts wegen eine 
WahlprŸfung einleiten. 

(2) Einspruchsberechtigt sind alle Wahlberechtigten. 
Der Einspruch ist nur mit der BegrŸndung zulŠssig, 
dass 

1. das Wahlergebnis rechnerisch unrich-
tig festgestellt worden sei, 

2. gŸltige Stimmen fŸr ungŸltig oder un-
gŸltige Stimmen fŸr gŸltig erklŠrt wor-
den seien, deren Zahl das Ergebnis der 
Wahl verŠndere, oder 

3. Vorschriften der Rahmenwahlordnung 
verletzt worden seien, wodurch das Er-
gebnis der Wahl beeinflusst sei. 

(3) †ber EinsprŸche entscheidet der StWA. Beab-
sichtigt der StWA, einem Einspruch stattzugeben, 
hat er diejenigen anzuhšren und am Verfahren zu be-
teiligen, die als GewŠhlte oder NachrŸckende be-
troffen sein kšnnen. 

(4) ErklŠrt der StWA eine Wahl fŸr ungŸltig, so ist 
sie in dem erforderlichen Umfang zu wiederholen. 

(5) Bei der Wiederholung der Wahl ist nach densel-
ben Kandidaturen und aufgrund desselben Wahlbe-
rechtigtenverzeichnisses wie bei der fŸr ungŸltig er-
klŠrten Wahl zu wŠhlen, wenn die Wiederholung in 
demselben Semester wie die erste Wahl stattfindet. 
Ansonsten ist die Wahl mit verkŸrzten, šffentlich be-
kanntzugebenden Fristen nach den allgemeinen Vor-
schriften dieser Rahmenwahlordnung zu wiederho-
len. 

(6) Die Bestimmungen der AbsŠtze 1 bis 5 finden auf 
die Wahlen zu den Autonomen Referaten entspre-
chende Anwendung. 

 

 

 



II Wahlen zu den Autonomen Referaten 

¤ 21 Sitzverteilung 

FŸr die Autonomen Referate sind vier zustŠndige 
Referatspersonen zu wŠhlen. 

¤ 22 Wahltermin 

(1) Die Autonomen Referate werden einmal jŠhr-
lich auf der Vollversammlung der jeweiligen Teil- 
sowie Interessengruppe oder im Rahmen einer 
Urnenwahl auf Grundlage eines Wahlberechtig-
tenverzeichnisses, insofern zuvor eine Vollver-
sammlung stattgefunden hat, gewŠhlt. Die Voll-
versammlung der jeweiligen Teil- sowie Interes-
sengruppe findet einmal jŠhrlich auf Einladung 
des StWA statt. Abweichend davon wird das Au-
tonome Referat fŸr FachschaftsrŠte von der Ver-
sammlung der Fachschaften gewŠhlt. NŠheres re-
gelt die GeschŠftsordnung der Versammlung der 
Fachschaften. 

(2) Der Wahltermin wird vom StWA  festgelegt. 
Er darf nicht auf die vorlesungsfreie Zeit oder die 
erste als auch die letzte Vorlesungswoche gelegt 
werden.  

¤ 23 Wahlberechtigung und WŠhlbarkeit 

(1) Wahlberechtigt ist jedes Mitglied der Studie-
rendenschaft der UniversitŠt Potsdam, welches 
gemŠ§ ¤39 Satzung der Studierendenschaft 
stimmberechtigt auf der jeweiligen Vollver-
sammlung einer Teil- sowie Interessengruppe ge-
mŠ§ ¤18 Absatz 3 Satzung der Studierenden-
schaft ist. Abweichend davon sind fŸr die Vollver-
sammlung fŸr Studentische BeschŠftigte nur die-
jenigen Studierenden stimmberechtigt, die in ei-
nem BeschŠftigungsverhŠltnis mit der Universi-
tŠt Potsdam stehen. FŸr die Vollversammlung des 
Referats fŸr internationale Studierende sind 
ebenso nur internationale Studierende stimmbe-
rechtigt. 

(2) WŠhlbar ist jedes Mitglied der Studierenden-
schaft der UniversitŠt Potsdam, welches gemŠ§ 
¤39 Satzung der Studierendenschaft stimmbe-
rechtigt auf er jeweiligen Vollversammlung einer 
Teil- sowie Interessengruppe gemŠ§ ¤18 Absatz 3 
Satzung der Studierendenschaft ist. 

(3) Die WŠhlbarkeit der Kandidierenden Ÿber-
prŸft der StWA oder auch das PrŠsidium des Stu-
dierendenparlaments im Zweifel anhand des 
Wahlberechtigtenverzeichnisses. 

 

¤ 24 Wahlsystem 

(1) Die Wahlen zu den Autonomen Referaten er-
folgen nach den GrundsŠtzen der einfachen Mehr-
heitswahl.  

(2) Die Wahlberechtigten haben die Mšglichkeit, 
eine oder mehrere Kandidierende auf dem Stimmzet-
tel anzukreuzen, jedoch insgesamt hšchstens vier. 
StimmenhŠufung ist unzulŠssig. Die Sitze werden 
nach der Zahl der erreichten Stimmen zugeteilt. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet das Los. Alle danach 
nicht zum Zuge gekommenen Personen mit gŸltigen 
Stimmen sind in absteigender Reihenfolge nach der 
von ihnen erreichten Stimmenzahl in die Reserve-
liste aufgenommen. Bei Stimmengleichheit ent-
scheidet das Los Ÿber die Reihenfolge. 

¤ 25 DurchfŸhrung der Wahl 

(1) Jede Vollversammlung der Teil- sowie Inte-
ressengruppen kann aus ihrer Mitte eine Sit-
zungsleitung bestimmen, die mit der DurchfŸh-
rung der Vollversammlung und der Wahl der 
Autonomen Referate betraut wird. Der StWA 
oder das PrŠsidium des Studierendenparlaments 
unterstŸtzt die Sitzungsleitung bei der Wahrneh-
mung ihrer Aufgaben. 

(2) Wird keine Sitzungsleitung bestimmt, so ist 
der StWA oder das PrŠsidium des Studierenden-
parlaments fŸr die DurchfŸhrung der Vollver-
sammlung und die Wahl der Autonomen Refe-
rate zustŠndig. 

¤ 26 Kandidaturen 

(1) Eine Kandidatur fŸr ein Autonomes Referat 
kann ab dem 42. Tag vor der Vollversammlung 
der jeweiligen Teil- sowie Interessengruppe je-
derzeit bis zur Eršffnung des Wahlgangs zum Re-
ferat gegenŸber dem StWA erklŠrt werden. Hat 
das PrŠsidium des Studierendenparlaments zur 
jeweiligen Vollversammlung eingeladen, so ist die 
Kandidatur gegenŸber dem PrŠsidium des Stu-
dierendenparlaments zu erklŠren. 

(2) Jede Kandidatur muss in erkennbarer Rei-
henfolge 

1. den Namen und Vornamen, 
2. die Matrikelnummer,  
3. das erste Studienfach, 
4. die E-Mail -Adresse und 
5. die eigenhŠndige Unterschrift der bzw. 

des Kandidierenden enthalten. 

(3) Entspricht eine Kandidatur nicht den Anfor-
derungen des Absatz 2, so ist sie unter Angabe der 
GrŸnde an die kandidierende Person zurŸckzu-



verweisen. Damit ist die Aufforderung zu verbin-
den, die MŠngel innerhalb der in Absatz 1 gelten-
den Frist zu beseitigen. Ma§geblich ist der Ein-
gang der berichtigten Kandidatur. Werden die 
MŠngel nicht oder nicht innerhalb dieser Frist 
beseitigt, so entscheidet der StWA oder das PrŠ-
sidium des Studierendenparlaments, ob und in 
welchem Umfang die Kandidatur als gŸltig anzu-
sehen ist. 

¤ 27 Wahlgang 

1) Der StWA oder das PrŠsidium des Studieren-
denparlaments eršffnet den Wahlgang auf der je-
weiligen Vollversammlung oder die Urnenwahl. 
Die Stimmabgabe richtet sich nach ¤24. Die 
Stimmabgabe ist geheim. WŠhlende, die kšrper-
lich beeintrŠchtigt sind, kšnnen sich der Hilfe ei-
ner Vertrauensperson bedienen, die den Stimm-
zettel kennzeichnen oder in die Wahlurne werfen 
kann. 

(2) Bevor die WŠhlenden ihr Stimmrecht ausŸ-
ben, ist ihre IdentitŠt zu ŸberprŸfen und den Um-
stŠnden entsprechend festzustellen, ob sie im 
Wahlberechtigtenverzeichnis gefŸhrt werden. Ist 
dies der Fall, so werden ihnen die Wahlunterla-
gen ausgehŠndigt und die Stimmabgabe im 
Wahlberechtigtenverzeichnis vermerkt, damit 
eine nochmalige AushŠndigung der Wahlunterla-
gen ausgeschlossen ist. 

(3) Bei der Wahl sind nur die dafŸr vorgesehenen 
Wahlunterlagen zu verwenden. Die WŠhlenden 
geben ihre Stimme ab, indem sie ihre Entschei-
dung auf dem Stimmzettel eindeutig kenntlich 
machen. Die WŠhlenden mŸssen dafŸr die Wahl-
kabinen benutzen. 

(4) Der StWA oder das PrŠsidium des Studieren-
denparlaments schlie§t den Wahlgang nach zwei-
maliger Aufforderung zur Stimmabgabe in der 
Vollversammlung der jeweiligen Teil- sowie Inte-
ressengruppe. 

¤ 28 Ermittlung und Bekanntgabe des Wahler-
gebnisses 

(1) Zur Ermittlung des Wahlergebnisses werden 
unverzŸglich nach Schlie§ung des Wahlgangs am 
Ort der jeweiligen Vollversammlung die Stimm-
zettel gezŠhlt. Ihre Zahl ist den UmstŠnden ent-
sprechend mit der Zahl der im Wahlberechtig-
tenverzeichnis vermerkten Stimmabgaben zu 
vergleichen. In der Wahlniederschrift ist ein Ver-
merk festzuhalten, wenn die Zahlen nicht Ÿber-
einstimmen. Danach werden die Stimmen ausge-
zŠhlt. Die Ermittlung des Wahlergebnisses findet 
universitŠtsšffentlich statt. 
 

(2) UngŸltig sind Stimmzettel, wenn 
1. sie den Willen der WŠhlenden nicht 

zweifelsfrei erkennen lassen, 
2. mehr Stimmen vergeben wurden als ver-

geben werden durften, 
3. sie andere als fŸr die Wahl erforderliche 

Vermerke enthalten, 
4. sie durchgestrichen oder ganz durchge-

rissen sind oder 
5. die Stimmabgabe nicht auf den dafŸr 

vorgesehenen Unterlagen erfolgt ist. 
 
(3) Zur Feststellung des Wahlergebnisses werden  

1. die Anzahl der Wahlberechtigten, 
2. die Anzahl der insgesamt abgegebenen 

gŸltigen und ungŸltigen Stimmzettel, 
3. die Gesamtzahl der Stimmen fŸr jede 

einzelne Kandidatur, 
4. die Reihenfolge der Mitglieder und der 

Reserveliste und 
5. die Wahlbeteiligung 

ermittelt.  

(4) Das festgestellte Ergebnis wird universitŠtsšf-
fentlich auf der Webseite des StWA oder des Stu-
dierendenparlaments und per E-Mail unverzŸg-
lich bekannt gegeben. Dabei ist auf die Ein-
spruchsfrist hinzuweisen. ZusŠtzlich sollen auto-
nome Referate auf ihrer jeweiligen Webseite auf 
das jeweilige Ergebnis hinzuweisen.  
 
(5) Die Wahl ist mit der Bekanntgabe des Ergeb-
nisses unbeschadet eines WahlprŸfungsverfah-
rens gŸltig. 
 
III. Schlussbestimmungen 
 
¤ 29 In-Kraft -Treten 
 
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer universitŠts-
šffentlichen Bekanntmachung in Kraft. Die Rah-
menwahlordnung vom 4. April 2000 tritt somit au§er 
Kraft. 

 



Liebes Studierendenparlament, 

  

  

wie ihr bereits wisst, haben wir uns in der Gleichstellungskommission fŸr die Bereitstellung kostenfreier 
Menstruationsartikel in unserer Uni eingesetzt. 

  

Ein Pilotprojekt mit 20 Toiletten soll schon diesen Sommer starten. (Die Standorte der Toiletten befinden sich im 
Anhang. Die Liste der Toiletten ist dabei noch nicht endgŸltig beschlossen, sondern ein Vorentwurf. Bei einem 
nŠchsten Treffen mit der Gleichstellungsbeauftragten wollten wir dieser Liste auch MŠnnertoiletten hinzufŸgen. 
Viviane ist hierzu schon im GesprŠch.) 

Nach zwei Jahren Pilotphase (mit Evaluationen nach einem und zwei Jahren) sollen alle Toiletten an der UP 
ausgestattet werden. 

  

Bei diesem Projekt sollen die BehŠlter fŸr die Menstruationsartikel durch das Gleichstellungsteam der Uni 
angeschafft werden. Die Kosten fŸr die SŠuberung und das AuffŸllen der BehŠlter soll dann zu gleichen Teilen 
von der Uni und der Studierendenschaft finanziert werden. 

  

Die Kosten variieren hier je nachdem wie oft die Menstruationsartikel wieder aufgefŸllt werden sollen. Wir 
kalkulieren die Kosten fŸr das AuffŸllen & die Artikel grob mit 9000 Euro fŸr das erste Jahr, um noch Spielraum zu 
haben. 

Bei den Menstruationsartikeln handelt es sich um Standard-Menstruationsartikel vom Versorger der Uni. 
…kologische Menstruationsartikel kšnnen hiervon nicht zu bezogen werden. 

Wir stellen folgenden Antrag: 

Das Studierendenparlament finanziert einen Teil des Pilotprojektes mit 4500 Euro fŸr das erste Jahr und teilt sich 
mit der UniversitŠt die Kosten fŸr das AuffŸllen und SŠubern der MenstruationsartikelbehŠlter, sowie das 
Bereitstellen der Menstruationsartikel. 

  

Das StuPa wŸnscht sich, dass bei der Evaluation, das Projekt auf škologische Nachhaltigkeit geprŸft wird, z.B. 
indem geschaut wird, ob škologische Menstruationsartikel genutzt werden kšnnten. Au§erdem unterstŸtzt es die 
Forderung, dass auch einige MŠnnertoiletten wŠhrend der Pilotphase mit Menstruationsartikeln ausgestattet 
werden, auch um bei der Evaluation Daten Ÿber den Gebrauch der Menstruationsartikeln auf MŠnnertoiletten zu 
erhalten. 

!"#$%&'("$)*+,-+&.$,"##$/"01$,-+$(23*&41"#-$,"#$(+*5-6&$7'8$9+:;&-/$<-23.$=-//$/201&$
#*9"+$6*843-&&$,'+01$,2-$>/2?-+#2&@&$)2/"/72-+&$=2+,A 

  

  

Viele GrŸ§e 

Alina, Viviane und Sšnke 
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KanzlerbŸro 
Frau Brockhaus, 2.K.  
App.: -1061 
E-Mail: nadine.brockhaus@uni-potsdam.de 

Potsdam, 11.05.2021 
 
 
 
 
Antrag:  Bereitstellung kostenloser Menstruationsartikel gemŠ§ Antrag in der 
   292. Sitzung des Senats der UniversitŠt Potsdam am 17.02.2021.  
 
Stand:    Planungsstand vom 11.05.2021 in Absprache mit der GBA und dem 
   HGP 
 
ZustŠndigkeit:  KanzlerbŸro / CGK 
 
 
1. geplante Standorte   
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2. Kostenkalkulation fŸr 20 WC«s in der Pilotphase  
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Potsdam, 12.05.2021 
 

An das PrŠsidium des Studierendenparlament der UniversitŠt Potsdam 
 
Antrag zur finanziellen UnterstŸtzung de r 7-Wochen -Vollgas 
Veranstaltung als Alternative zum Klitschnass -Festival  

 
Liebe Mitglieder des Studierendenparlaments, 

 
mit diesem Antrag wollten wir ursprŸnglich um eine finanzielle UnterstŸtzung fŸr das geplante 
Klitschnass-Festival bitten. FŸr uns steht die Gesundheit und Sicherheit der Studierender bei 
der Organisation der Veranstaltung im Vordergrund. Im Hinblick auf die weitere pandemische 
Entwicklung haben wir daher beschlossen, das fŸr den 15. und 16. Juli geplante Klitschnass-
Festival abzusagen.  
Stattdessen haben wir uns dazu entschlossen, eine Vielzahl der dafŸr vorgesehenen 
Programmpunkte im Rahmen einer ã7-Wochen-VollgasÒ-Veranstaltung im Zeitraum vom 31. 
Mai bis 15. Juli umzusetzen. 
 
 

"#$%!&'%(!)%*(%(%!+,-*%$!.%/0(%-10%!2%(3$/03405$.!.#'0!5$/!6#%!78.4#-*1%#09!:%(!;%#0/4,0/9!#$!
14%#$%$!<(5::%$9!5$0%(!+3*(5$.!6%/!$,0=%$6#.%$!>'/03$6 %/!5$6!5$0%(!3$.%)%//%$%$!
?@.#%$%A,(/-*(#B0%$!6%$!C056#%(%$6%$!%#$!/#-*%(%/!C:,(0 D!5$6!E$0%(*3405$./:(,.(3))!F5!
'#%0%$!5$6!/,)#0!6#%!78.4#-*1%#0!F5!.%'%$9!/#-*!5$0%(%#$3$6%(!F5!A%($%0F%$!5$6!35/!6%)!>4403.!
35/F5'(%-*%$ G!
!
H3(5)!' #00%$!=#(!#$!6#%/%)!>$0(3.!6#% Ersatzveranstaltung ã7-Wochen-VollgasÒ finanziell zu 
unterstŸtzen.!
 

Da viele Teile des Programms in die Ersatzveranstaltung Ÿbernommen wurden, folgt nun unser 
ursprŸnglicher Antrag zur UnterstŸtzung des Klitschnass-Festivals: 
 
Das Klitschnass-Festival findet im Juli 2021 bereits zum vierten Mal statt . Auch dieses Jahr 
wollen wir in Kooperation mit dem Verein zur Fšrderung des Hochschulsports Potsdam e.V. 
allen Studierenden eine erlebnisreiche Zeit bieten. 
Nach der pandemiebedingten Absage im letzten Jahr wollen wir in diesem Jahr unter 
BerŸcksichtigung der geltenden Auflagen einen neuen Versuch wagen.  
Mit dem Klitschnass -Festival wollen wir ein nachhaltiges Event bieten, bei dem Ihr mal wieder 
an Land und auf Wasser die Seele baumeln, nette GesprŠche fŸhren, Spa§ haben und in die 
ein oder andere Wassersportart reinschnuppern kšnnt. Kurz gesagt: Ein Strandfestival in der  
Stadt der tausend Seen und GewŠsser Ð unserer Studienstadt Potsdam.  

 
Die Veranstaltung findet dieses Jahr erstmalig sowohl am 15. als auch 16. Juli statt. WŠhrend 
man am 15. Juli ab 18:00 Uhr bei einem kŸhlen GetrŠnk den Sonnenuntergang bestaunen, 
ruhige GesprŠche fŸhren und der ein oder anderen Liveband lauschen kann, laden wir am 16. 
Juli alle Studierende in der Zeit von 14:00 bis 01:00 Uhr dazu ein, das traditionelle Klitschnass 
Festival zu erleben. Es gibt Einiges zu erleben: Wakeboarden, Aquafitness, diverse Yoga-
Formate, Zumba oder auch Upcycling -Workshops sind dabei nur eine kleine Auswahl dessen. 
Einem verantwortungsvollen und angemessenen Umgang mit der Situation entsprec hend 
kann und muss die Teilnehmerzahl in diesem Jahr deutlich begrenzt werden. Auch wird ein 
Hygienekonzept unter Einbeziehung der Erfahrungen aus dem letzten und den Erwartungen 
fŸr dieses Jahr erarbeitet und angewendet. Somit erwarten wir am 15. bis zu 200 GŠste und 
am 16. bis zu 400 GŠste. 

 
Das Ambiente im Waldbad Templin mit einer nachhaltig gebastelten Dekoration (ãaus Alt 



!

!

mach NeuÒ) ermšglicht ein einzigartiges Erlebnis fŸr Studierende der UniversitŠt Potsdam. Als 
einzige universitŠre Veranstaltung am und im Wasser bietet das Festival den Studierenden ein 
innovatives, kulturelles und sportliches Angebot.  
Das Klitschnass-Festival wird vom Verein zur Fšrderung des Hochschulsports Potsdam e.V. 
in Zusammenarbeit mit Studierenden der Univers itŠt Potsdam organisiert. 

 
Die fŸr die Veranstaltung anfallenden Kosten werden Ÿber die Einnahmen der TicketverkŠufe, 
Sponsoring und Fšrdermittel beglichen. Die Veranstaltung ist kostendeckend kalkuliert.  

 
Durch die EinschrŠnkungen der Teilnehmerzahl sowie durch die Anerkennung der 
škonomischen EinschrŠnkungen vieler Studierender ist eine Fšrderung durch das 
Studierendenparlament unbedingt notwendig,  um die Ticketpreise so gering wie mšglich zu 
halten und so mšglichst vielen St udierenden der UniversitŠt Potsdam die Teilnahme zu 
ermšglichen.  

!!!!! 
Wir glauben, dass gerade in einer Situation wie seit Anfang 2020, die besonders auch junge 
Menschen an einem mšglicherweise fŸr sie neuen und fremden Studienort einschrŠnkt und 
isoliert, der Sport die Aufgabe hat, soziale Kontakte, zwischenmenschliche Beziehungen und 
Ablenkung im Rahmen der Notwendigkeit des Schutzes der Gesundheit zu ermšglichen und 
so auch zum Wohlergehen der Studierenden beizutragen. 
!
H#%/%(!>5B.3'%!=,44%$!=#(!0(,0F!6%(!>'/3.%!6%/!I4#0/-*$3// DJ%/0#A34/!.%(%-*0!=%(6%$G!!
 
Im Anhang dieses Antrages befinden sich die ursprŸnglichen Kostenkalkulationen des 
Klitschnass-Festivals mit und ohne Fšrderung durch d ie Studierendenschaft  sowie die 
Kostenkalkulation der Ersatzveranstaltung 7-Wochen-Vollgas. 

 
†ber eine UnterstŸtzung unseres Antrages freuen und bedanken wird uns sehr. !

7#0!B(%5$64#-*%$!<(&K%$!

Joshua Miethke Kristin Hachmeister  Marcel Friedling Sophie Zickert 
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Liebe StuPa-Mitglieder,  
 
gern mšchten wir den alljŠhrlichen Antrag zur †bernahme der (anteiligen) 
†bernahme der Wahlkampfkosten fŸr die Wahlen zum Studierendenparlament 
stellen.  
Wir beantragen einen Zuschuss zu den Wahlkampfkosten fŸr jede zur StuPa-Wahl 
2021 antretende Liste in Hšhe von 50! . 
 
BegrŸndung: Bisher war es Ÿblich, dass die Studierendenschaft einen Teil der 
Wahlkampfkosten fŸr die Listen Ÿbernimmt. Dies soll allen Listen die Mšglichkeit 
geben, Wahlwerbung zu machen, ungeachtet anderer finanzieller Mittel und der 
finanziellen Situation der Listenmitglieder. Zudem trŠgt die Wahlwerbung aktiv zur 
Bekanntmachung der laufenden StuPa-Wahlen bei und kann dazu beitragen, die 
Wahlbeteiligung zu erhšhen. 
 
Viele GrŸ§e 
Jessica 
fŸr die Liste UP.rising 
 
-- 
 
Dear StuPa members,  
 
We would like to submit our annual application to cover the (proportional) election campaign costs for the 
elections to the student parliament.  
 
We request a subsidy of 50!  for the election campaign costs for each list running in the 2021 StuPa elections. 
 
Justification: Until now, it has been common for the student body to cover part of the election campaign costs for 
the lists. This is to give all lists the opportunity to do election advertising, regardless of other financial means and 
the financial situation of the list members. In addition, election advertising actively contributes to publicising the 
current StuPa elections and can help to increase voter turnout. 
 
Best regards 
Jessica 
for the list UP.rising!

 


